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Einen Schritt weiter
V or einigen T agen w urde b ek an n t, daß 

die V o r a r b e i t e n  f ü r  E l e k t r i ­
f i z i e r u n g  d e r  B a h n s t r e c k e  
L i n z  — A m s t e t t e n  im G ange sind 
und daß m it H erb st oder F rü h jah r mit 
der A ufnahm e d ieser A rb e iten  zu re c h ­
nen ist. D am it rücken  w ir in ein G e­
biet, wo m an schöner fährt, wo n icht K oh­
lenstaub  und Ruß eine unliebsam e B eg leit­
erscheinung des R eisens sind. N icht allzu 
lange soll es dann m ehr d auern  und die 
F ah rt nach  W ien w ird  g leichfalls auf 
e lek trisch  b e tr ie b e n e r  B ahnrou te  erfolgen 
können. Es ist dies e in  g roßer S chritt 
nach  vo rw ärts . T ro tzdem  w ir eigentlich 
schon lange darauf w arten  und n u r die 
beiden  W eltk riege  die V erw irklichung d ie­
ser M odern isierung  v e rh in d ert haben, m üs­
sen w ir zugeben, daß der S ch ritt der Zeit 
doch schnell ist. V or kurzem  ers t hab en  
wir die Eröffnung der Y bbstalbahn  gefeiert. 
50 Ja h re  sind es h e r, seit sie ih ren  B e­
trieb  aufgenom m en h a t und  es sind noch 
viele Zeugen da, d ie bei der Eröffnung d ie­
ser B ahn  anw esend  w aren , ja sogar vom 
Z ugspersonal, das den ers ten  Zug führte, 
sind noch einige M änner am Leben. Und 
w enn w ir w e ite r zurückb licken , so sind es 
nicht so lange Z eitspannen, seit die ersten  
Züge auf den b ek an n tes te n  S treck en  roll­
ten . D ie N am en, die m an den B ahnen bei 
uns gab, sind Zeugnis hiefür, w elche B e­
deutung man ihnen be ileg te. Sie w urden 
nach dem H errsch er selbst oder nach  h o ­
hen  M itg liedern  des K aiserhauses benann t. 
Die e rs te  und zugleich e rtrag re ich s te  w ar 
die K aiser-F erd inands-N ordbahn . Sie führt 
in die K ohlenrev iere , in re iche lan d w irt­
schaftliche G eb iete. Ih re  W irtschaftlichkeit 
w ar auch ein G rund, w arum  ih re  V e rs taa t­
lichung so lange auf sich w arten  ließ. A ls 
m an die N otw endigkeit von B ahnverb in ­
dungen einsah , folgten ziem lich rasch  die 
an d eren  B ahnen : die K a iserin -E lisabeth -
W estbahn  und  für uns besonders 
w ichtig  die K ronprinz-R udolfs-B ahn. N icht 
zu  vergessen  die S üdbahn, die die V erb in ­
dung zum H afen  T rie st h e rs te llte . Die A l­
penbahnen , deren  E rbauung  und E rhaltung 
hohe K osten  e rfo rd erte , sind ein R uhm es­
b la tt jfür djie ö s te rre ich isch en  Ingenieure  
und A rb e ite r. D en B etriebssto ff b ild e te  vor 
allem  die K ohle, die in der ö s te rre ich isch ­
ungarischen M onarch ie  reichlich  zu r V er­
fügung s tand . A ußerdem  w aren  die B e­
sitzer d e r A k tien  d e r G roßbahnen  die so ­
genann ten  K ohlenbarone, die darüber wach^ 
ten, daß d e r A b sa tz  ih re r K ohle n ich t ge­
ringer w urde. D ie K ohlenförderung und die 
B ahnen w aren  in e iner H and  und die H e r­
ren  K ohlenbarone h a tten  jedenfalls auch 
gegenüber R egierung und P arlam en t so viel 
Einfluß, daß ihre In te ressen  n icht geschä­
digt w urden . N ach dem e rs ten  W eltk riege, 
als die M onarch ie  zerfiel, tra t  zum e rs ten  
M ale K ohlenm angel auch für die B ahnen 
ein und  m an dach te  daran , sich die „w eiße 
K ohle"", unsere  W asserläufe, zu N utze zu 
m achen und B ah n streck en  zu e lek trifiz ie ­
ren. T a tsäch lich  w urden  einige B ahn­
s treck en  m it E lek tr iz itä t b e trieb en . Die 
techn ischen  F o r tsc h rit te  auf diesem  G ebiet 
haben  einen  G rad  erre ich t, der auch w ir t­
schaftlich  günstig w ar. Zur um fangreichen 
E lek trifiz ierung  is t es ab e r doch nicht ge­
kommen, w eil die sich w ieder no rm alisie­
rende K ohlenförderung der N achfo lgestaa­
ten  in den W eg ste llte . Die E lek trifiz ierung  
e rfo rd erte  viel B aukap ita l, das n icht auf­
zu tre ib en  w ar, der S taa t selbst h a tte  w e­
nig G eld  und die K ohlen w a ren  billig und 
le ich t erhältlich . W as sich da a lles h in te r 
den  K ulissen absp ielte , ist n icht le ich t 
fe s ts te llb a r, T a tsach e  ist, daß die E lek tr i­
fizierung nur w enig vorw ärtsging. In einem  
Lande, das unerm eßliche E nergien  in se i­
nen W asserm engen  aufgespeichert ha t, ist 
dies seh r bedauerlich . N ach dem zw eiten  
W eltk rieg  tra te n  w ieder ähnliche E rschei­
nungen auf w ie nach dem ersten . Es gab 
wenig oder fa s t ke ine  K ohle für unsere 
E isenbahnen, für unsere  ka lo rischen  K ra ft­
w erke  und  unsere  G asw erke  und durch 
W asserm angel k o n n ten  auch unsere  w en i­
gen G ro ß k ra ftw erk e  n icht allen A nfo rd e ­
rungen genügen. W ieder gab es nu r einen 
Ausweg, und  zw ar den A usbau  unserer 
W asserk räfte . H and in H an d  mit dem U m ­
bau der B ahnen  für e lek trisch en  B etrieb  
muß der A usbau  der W asserk rä fte  erfolgen. 
Von den w ich tigsten  W erken, die im A us­
bau s in d  seien  nur genann t K aprun, Spu<- 
lersee, Emmswerke, die D onam kraftw erke

D er E xekutivausschuß  des A lliie rten  R a­
tes genehm igte in se iner le tz ten  Sitzung 
einstim m ig das V erfassungsgesetz über die 
S treichung  a lle r M in d erb e las te ten  aus den 
R eg istrierungslis ten . _

Das V erfassungsgesetz über die E rw er­
bung der ö sterre ich ischen  S taa tsbü rgerschaft, 
durch das jene Bestim m ung des E ntnazifi­
z ierungsgesetzes vom F e b ru a r  1947 abge­
än d ert w erden  soll, w onach jenen  Personen, 
die zw ischen dem 1. Ju li 1933 und  dem 13. 
M ärz 1938 die deu tsche  S taa tsb ü rg e rsch a ft 
angenom m en h a tten , d ie  W iedererlangung  
der ö sterre ich ischen  S taa tsb ü rg e rsch a ft un ­
möglich gem acht w ird, fand nicht die e in ­
hellige Zustim m ung der a lliie rten  V ertre te r. 
D er Zw eck d ieser Bestim m ung w ar es, zu 
verh indern , daß österre ich ische  Nazi, die 
freiw illig Ö sterre ich  v erlassen  h a tte n , um 
sich der ö s terre ich ischen  Legion in D eu tsch ­
land  anzuschließen, ih re  österre ich ische

N ach 16 Jah re n  ha t am Sonntag ganz 
W estd eu tsch lan d  zum e rs ten  M ale w ieder 
frei gew ählt. A lle B efürchtungen, daß die 
na tionalistischen  S tröm ungen im N ach­
kriegsdeu tsch land  w ieder im A nsteigen  b e ­
griffen w ären , haben  sich als falsch e rw ie­
sen: das deu tsche  Volk ha t sich durch  seine 
s ta rk e  B eteiligung von nahezu 80 P rozen t 
zum dem okra tischen  S ta a t b ek an n t und ha t 
m it e rd rü c k e n d er M ehrheit dem okratische 
P a rte ie n  gew ählt.

D ie endgültigen Ergebnisse lau ten: 
C hristlichdem okra tische  Union (CDU.) 

7,357.579 Stim m en, 139 Sitze. 
S oz ialdem okraten  (SPD.) 6,932.272 Stim m en, 

131 Sitze.
F re ie  D em okra ten  (FDP.) 2,788.653 S tim ­

m en, 52 Sitze.
Kom m unisten (KPD.) , 1,360.433 Stim m en, 

15 Sitze.
B ay ern -P arte i 986.606 Stim m en, 17 Sitze. 
D eu tsche P a rte i 940.088 Stim m en, 17 Sitze. 
W iederaufbauverein igung  681.981 Stim m en, 

12 Sitze.

Seit vergangenen M ittw och regne te  es 
fa s t u nun terb rochen  und  kaum  schien sich 
der Himmel e tw as zu lich ten , kam en  schon 
w ieder regenschw ere  W olken und es p ra s ­
selte  neuerd ings hern ieder. In  den le tz ten  
Tagen der vergangenen W oche gesellten  
sich zu  dem  R egen und S turm  noch h e f­
tige G ew itte r. T ro tz  der K älte  b litz te  und  
donnerte  es und richtige  W olkenbrüche  e r­
gossen sich ü b e r das Land. Im m er m äch­
tiger schw ollen die Ybbs und  ih re  N eben ­
gew ässer an. Das schw erste  U n w ette r ging 
in der N acht vom M ontag (M aria H im m el­
fahrt) auf D ienstag  n ieder. Die F o lgen  d ie ­
ses U n w ette rs  sind h eu te  in ih re r G esam t­
heit noch nicht zu übersehen , da sich die 
Schäden n icht n u r auf W ege, S traßen , Stege 
und B rücken  beschränken , sondern  auch 
auf noch n icht a b g ee rn te te  F e lder, W iesen 
und Ä cker e rs tre ck en . V iele W ege sind 
verm urt und n icht fahrbar. D ie Ybbs führte  
ein schon lange n ich t b e o b ac h te te s  H och­
w asser, das hohe W ellen schlug und viel 
Holz mit sich b rach te . Die zu  eb en er E rde 
gelegenen Räum e der F a c h s c h u l e  wur-

P ersenbeug  und einige K ra ftw erke , die die 
B undesbahnen  selbst ausbauen  w erden . Es 
w ird  wohl noch einige Zeit dauern , bis 
diese P lanungen alle  durchgeführt w erden, 
ab er eine S trom knappheit für die B ahnen 
w ird  es dann  kaum  m ehr geben. W ie die 
K ohle liefernden  S taa ten  auf den A usbau 
der B ahnen für e lek trischen  B etrieb  r e ­
agieren  w erden , ist noch n ich t bekann t. 
S icherlich  w erden  sie in den künftigen  H an ­
delsvertragsverhand lungen  d arau f Bezug 
mehmen. Bei der zunehm enden E lek trifiz ie ­
rung der Industrie , der L andw irtschaft und

S taa tsb ü rg ersch aft w ieder e rha lten . W äh­
rend  sich der Sow jet- und der U S .-V ertre ­
te r  auf den S tan d p u n k t s te llten , es sei un­
erw ünscht, von diesem  Prinzip abzugehen, 
v e rtra te n  der französische und  der b ritische 
D eleg ierte  die A uffassung, daß die E n tsche i­
dung da rü b er d e r ö sterre ich ischen  R egie­
rung überlassen  b le iben  sollte.

Zu den  vom  E xeku tivausschuß  gebilligten 
22 G ese tzen  gehört u. a. das G esetz  über 
den obligaten  R elig ionsun terrich t in der 
Schule sowie das G ese tz  über die Ü ber­
nahm e der R othsch ildschen  Dom änen 
W aidhofen a. d. Ybbs und Göstling durch 
die B undesregierung.

W egen fasch istischer B etätigung w urde 
die Zeitung ..F reie  Stim m en" für drei M o­
n a te  verbo ten . F e rn e r be faß te  sich der A l­
liie rte  R at m it A nsuchen  um Zulassung 
neuer P arte ien .

Z en trum sparte i 727.343 Stim m en, 10 Sitze. 
D eu tsche R ech tsp a rte i 428.449 Stim m en, 

5 Sitze.
Südschlesw igsche Union (prodänisch, 275.387 

Stim m en, 1 Sitz.
U nabhängige 1,134.466 Stim m en, 3 Sitze.

A uf G rund  der W ahlen  w ird  am 7. S ep ­
tem b er der deu tsche  B undesp räs iden t in 
B onn gew ählt w erden  und von diesem  nach 
dem Parteienlvorschlag der B undeskanzler 
ernann t. Die e rs ten  P a rte ienbesp rechungen  
zu  der R egierungsbildung sollen bere its  
begonnen haben. D ie sozia ldem okratische 
P a rte i u n te r Führung Dr, S c h u m a c h e r s  
w ird  w ahrschein lich  in O pposition  gehen. 
M an nimmt an, daß die C hristlichen  D em o­
k ra te n  mit den L iberalen  und der B ay ern ­
p a rte i eine „kleine K oalition" b ilden. Für 
diesen  F all w ürde der 66jährige F ü h re r der 
L iberalen  Prof. Dr. T heodor H e u ß P räs i­
dent des w estd eu tsch en  B undes und der 73- 
jährige F ü h re r der C hristlichen  D em okra­
ten  Dr. K onrad  A d e n a u e r  e rs te r  B un­
deskanzler w erden.

den überschw em m t. In B ö h l e r w e r k ,  
wo die Ybbs 4.40 m e rre ich te , drang das 
W asser in das M esserw erk  ein. A uf der 
S treck e  der Y b b s t a l b a h n  sind an 
einigen S te llen  durch  V erm urungen V er­
keh rsstö rungen  v e ru rsach t w orden , die zum 
T eil b e re its  behoben  sind. Im Ofenloch 
bei O p p o n i t z ist jedoch mit e in e r län ­
geren  Zeit bis zur vollständigen B eseitigung 
der V erkeh rsh indern isse  zu rechnen. D er 
V erkeh r w ird  wohl durch  U m steigen auf­
rech t e rha lten , doch m üssen die Züge 
GW . 14 und GW . 13, die den A nschluß zum 
Eilzug h ers te llen , vorläufig e ingeste llt w er­
den. A uch der P o s t a u t o b u s v e r ­
k e h r  ist s ta rk  in M itle idenschaft gezogen. 
D er V erkeh r nach  St. L eonhard  a. W . und  
nach M ariazell m ußte w egen S traß en sch ä­
den e ingeste llt w erden , ebenso auf kurze 
Zeit nach  A m ste tten , da bei Grein&furt die 
S traß e  von der U ri überschw em m t w urde. 
D ie W olkenbrüche in der N ach t auf D iens­
tag  v e ru rsach ten  im U r L b a c h t a l  A b ­
ru tschungen  von E rdreich , so daß die 
S traß e  für F uh rw erke  u npass ie rbar w urde.

sogar des H aushaltes w ird  man auf die 
K ohle für neuzuerrich tende  kalo rische 
W erke  n ich t verz ich ten  können. In e rs te r 
Linie m üssen für diesen B edarf die in län­
dischen K ohlen herangezogen  w erden, da 
die In landsförderung schon h e u te  u n te r der 
A uslandskonkurrenz  le idet. A uf diesen Um­
s tan d  ha t e rs t kürzlich Sozialm inister 
M a i s e i  verw iesen . D er Schutz der h e i­
m ischen B erg arb e ite r, die in schw ers te r 
Zeit die K ohlennot u n te r den  h ä rte s te n  B e­
dingungen linderten . (Verlangt dies g eb ie te ­
risch. W en* auch da und d o rt Schw ierig-

Die S traße  selbst glich einem  Bach. Das 
W asser des U ribaches w ar bis zur 
B rückenhöhe gestiegen. A uch der 
S c h w a r z b a c h  h a tte  eine ungew öhn­
liche H öhe e rre ich t und  b rau ste  w ie ein 
Strom  einher. Ü ber den sogenann ten  N a­
gelberg von der A u h a tte  sich ein förm ­
licher W ildbach gebildet und ergoß sich in 
die W ey rerstraß e . Schlam m  und S c h u tt­
m assen m it sich führend, drang er in das 
H aus K otter-T inz, und zw ar in das M ehl­
m agazin ein. Da die G efahr bestand , daß 
g rößerer S chaden  en ts teh e n  könn te , w urde 
um Vi2 U hr früh die F eu erw eh r a la rm iert, 
die das M agazin räum te. D ie F eu erw eh r 
m ußte noch an versch iedenen  S tellen , u. a. 
im K aufhaus R inner und bei einigen H äu­
sern, in w elchen das W asser in die K elle r 
eindrang, helfend  eingreifen. Das B ahn­
geleise w ar gleichfalls ste llenw eise  verm urt 
und w urde rasch  frei gem acht.

Ü b erschw em m ungska ta s t rophe  
in Opponitz

In der N acht vom 15. zum 16. ds, ging 
über O pponitz ein sehr schw eres U n w et­
te r  n ieder. D er sonst so harn^os  scheinende 
O rtsbach  schw oll infolge eines W olken­
b ruches zu  einem  re ißenden  Fluß an, d e r  
den ganzen O rt u n te r W asser se tz te , 
w ie das kaum  h ie r einm al vorgekom m en ist. 
Es w ar dies eine g rauenhafte  N acht, die 
voll w ar von Sorge und Kum m er über das 
E rw arten  des noch K om m enden. D reim al 
rief die S irene die F eu erw eh r ans W erk . 
Das e rstem al w ar es der Bach vom 
A schauer heraus, d e r  sich seh r w ild  ge­
b ä rd e te  und beim  Hölbl, Schönauer und 
S ladek eindrang, so daß a lles im W asser 
s tand. W ährenddessen  kam  w ieder e in  G e­
w itte r, w elches dann den g röß ten  S chaden 
v e ru rsach te . D ie en tstan d en en  Schäden 
lassen  sich seh r schw er in W orten  schil­
dern . A ls die beiden  g efü rch te ten  B äche, 
näm lich der von der L ucken und der 
F rieß lingbach  m it w ildschäum endem  H och­
w asser kam en, e rre ich te  die K a tas trophe  
ih ren  H öhepunkt. M it G etöse  riß e r die 
B rücken, w elche noch b isher s tandgehalten  
h a tten , mit, t ra t  aus den U fern und riß  in 
die S traß en d eck e  tiefe  Löcher. Es ist so­
m it d ie  gesam te S traß e  des O rtes sch lech t 
pass ie rba r. A m  ärgsten  w ü te te  der B ach 
im Dorf, wo das G anze einem  S ee glich. 
D er R itt-P latz, der G em eindeplatz , vo r der 
Schule, beim P la tz  vor dem H ause Schön­
auer, übera ll floß das W asser. In den  H äu­
sern, sei es nun beim  G asthof R itt, G e­
m eindehaus, B äckere i G schw endtner, K ölbI 
usw. w urden  d ie  versch iedenen  Räum e 
h a lb m eter h och  überschw em m t. Einige 
L eu te  m ußten  von der G endarm erie  aus den 
B etten  geholt w erden , um sie vo r dem 
schon e indringenden W asser zu  re tte n . 
D esgleichen m ußten auch T iere  in  S icher­
h e it geb rach t w erden . Viel H olz ivon den 
abgetragenen  B rücken  w urde fo rtge ­
schw em m t. U ferschu tzbau ten  neb en  der 
S traß e  w urden  w eggerissen, so daß die 
S traß e  an  einigen S te llen  e in stü rz te  oder 
e inzustü rzen  d roht. Beim G schw endtner 
floß auf der G asse ein B ach bis auf den 
S chulplatz, Beim Sägew erk  W öchner w urde 
das W ehr w eggerissen. Ein tro stlo ses B ild 
bot sich den A ugen nach  dem Sinken des 
W assers: D er ganze hübsche O rt ist v e r­
schlam m t und verm urt. B ereits  am D iens­
tag sch ritt man an die S icherungsarbeiten . 
Die große H olzhü tte  bei S chönauer w urde 
w egen E instu rzgefahr abgedeck t. Vor 50 
J a h ren  soll auch so e in H ochw asser h ie r 
gew esen sein, doch das jetzige soll dieses 
übertro ffen  haben . W enn auch die A ufräu ­
m ungsarbeiten  rasch  vo rw ärts  schreiten , 
w ird  es noch lange dauern , bis die le tz ten  
Spuren  davon verschw unden  sind. M öge 
uns doch der H errg o tt künftig  von solchen 
N a tu rk a ta s tro p h en  ve rschonen . B esonders 
tapfer*  h a t sich die F reiw , F eu erw eh r v e r­
ha lten . D urch aufopferungsvolle A rb e it der

k e iten  a u ftre ten  w erden , so ist doch das 
eine feststehend : U nser g röß te r Schatz, die 
„w eiße K ohle" muß gehoben w erden. Die 
K raft, die aus ih r kom m t, w ird uns zum 
Segen sein. W enn ba ld  in a lle rnächste r 
Zeit, in n äch s te r Nähe, Eisenbahnzüge von 
ih r bew eg t fahren  w erden, dann w ird  uns 
dies deu tlich  vor A ugen geführt. D abei soll 
es ab er n icht bleiben . A uch unsere B ah ­
nen, unsere  W erk stä tten , unsere H aushalte, 
so llen sich im m er m ehr jen e r V orte ile  und 
A nnehm lichkeiten  erfreuen, d ie die „weiße 
K ohle" bringt.

Die Wahlen in Westdeutschland

Schwere Unwetterkatastrophe 
im Ybbstal
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F euerw ehrm änner w ie auch durch  andere  
uneigennützige H elfer w urde viel Unheil 
abgew endet. Darum  unser aufrich tigste r 
D ank den F eu erw ehrkam eraden  und H el­
fern, insbesondere H auptm ann P i t n i k und 
Zugsführer R i t t ,  w elche die H ilfsarbeiten  
le ite ten .

E rd ru tsc h  in der  Gemeinde Sonn tagberg

D urch die andauernden  und s ta rk en  R e­
gengüsse anfangs d ieser W oche en tstan d  in 
der R o tte  W ühr 21. im  V olksm und Luger- 
bichl genannt, ein E rdru tsch . D as an der 
gefährde ten  S telle  s tehende  G asthaus Rams- 
n e r m ußte am D ienstag auf A nordnung der 
G endarm erie  R osenau und G em einde Sonn­
tagberg  geräum t w erden. Die zu r Pölzung 
und H ilfeleistung herbe igerufene  Freiw . 
W erksfeuerw ehr B öhlerw erk  konn te  vo rläu ­
fig das E instü rzen  des G ebäudes v e rh in ­
dern und half auch b rav  bei der Bergung 
der E inrichtungen mit, jedoch ein W eite r­
bew ohnen  w ar unmöglich. A ch t P a rte ien  
m ußten  vorläufig in N o tq u artie re  u n te r­
geb rach t w erden, bis eine endgültige E in­
weisung möglich ist, w as bei der h e rrsc h en ­
den W ohnungsnot in der G em einde einige 
Schw ierigkeiten  b e re iten  w ird. W enn re c h t­
zeitig P ilo ten  an der abschüssigen S telle  
angebrach t w erden, kann  das A bsinken  des 
H auses ve rh indert w erden, andernfalls  sind 
w e ite re  K leinhäuser im N eckingbachgraben  
der G efahrenzone n äh er gerück t. D er B e­
sitzer des H auses, Helm! in N euhofen  a. d. 
Ybbs, w urde durch die G em einde Sonn tag ­
berg  verständig t.

H ochw asse r  in Höllenste in

N ach sechstägigem  R egen und einem  von 
heftigem  G ew itte r beg le ite ten  W olken ­
bruch en tstan d en  in der N acht vom 15. auf 
den 16* ds. arge H ochw asserschäden  im 
G eb iete  der G em einde ' H öllenstein. Die 
S cheuchbauernb rücke  w urde w eggerissen 
und mit ihr die B ezirk ss traße  auf 40 -M eter 
Länge in der ganzen B reite . A uch die Sag- 
m eisterbrücke«. und das dortige Sägew ehr 
w urde w eggeschw em m t. Um %2 U hr früh 
w urde die F reiw . F eu erw eh r zur B ekäm p­
fung der W assergefahr aufgerufen, w elche 
sofort in T ätigke it tra t. M ehr als 24 k rä f­
tige M ännerfäuste  m ußten b is 10 U hr v o r­
m ittags angestreng t a rb e iten , um das Paul- 
Sägew ehr durch E ntfernen  d e r fo rtw ährend  
angeschw em m ten H olzm assen vo r dem 
E instu rz  zu re tten . Dam it k o n n te  ein v e r­
h eeren d es  U nglück von ungeahntem  A us­
m aß für die G egend des un teren  H am m er­
baches verm ieden w erden. A uch so w aren  
ü b era ll die V erw üstungen, w elche der aus 
seinen  U fern ge tre ten e  B ach tro tz  der R e­
gulierung an rich te te , groß. Sehr viel S chei­
te rho lz  w urde aus den W aldungen h e ra b ­
geschw em m t, zum S chaden  v ie le r arm er 
W ald arb e ite r. V iele G ärten  w urden  v e r­
w üste t, üb e rflu te t und vielfach sogar die 
E rd e  w eggeschw em m t. A uch bei der U n­
te rh o fs ta tt kam  die B ezirk ss traße  auf eine 
lange S treck e  u n te r W asser und sie ist bis 
K leinho llenste in  infolge m ehrfachen A b ­
b ruches und V erm urungen nicht b efah rbar. 
A uch an seh r v ie len  anderen  S tellen  haben  
die S traßen  seh r arg gelitten . D er G esam t­
schaden ist ein sehr e rh eb lich er und läßt 
sich vorläufig gar n ich t annähernd  erheben. 
Die N a tu r läßt sich eben n icht andauernd  
vergew altigen . D er W ald, der früher das 
W asser der an h altenden  L andregen  wie 
ein Schwam m  aufgesogen und langsam  a b ­
gegeben ha t, ist in den zw ei W eltk riegen  
allzuviel abgeholzt w orden. Das W asser 
kom m t nun p lötzlich zu Tal und veru rsach t 
ungeheuerliche V erw üstungen. Den W ald 
m ehr zu schonen ist eine dringende F o rd e ­
rung der A llgem einheit.

Große U n w e t te r sc h ä d e n  in Göstl ing

Bei hohem  B aro m eterstan d  h a tten  wir 
durch volle v ierzehn  Tage heißes H ochsom ­
m erw e tte r bis am 10. ds. der plö tz liche 
W ette ru m stu rz  kam . A uf den G östlinger 
und D ürrenste inalm en  fiel bis zu 30 cm 
Schnee. Am 10. ds. abends kam  ein h e f­
tiges G ew itte r, das sich auch am 14. und 
15. w iederho lte . S ta rk e  G üsse ließen die 
B äche s ta rk  ansteigen . A ls am 11. ds. das 
B arom eter stieg  und auch die Z en tra lan sta lt 
für M eteorologie  schönes W ette r  ansagte, 
w ar a lles in b e s te r  Hoffnung. Bei gleich 
hohem  B aro m eterstan d  ab er fiel der Regen 
w en er und  in der N acht vom 15. auf den 
16 ds ging u n te r heftigem  G ew itte r ein 
W olkenbruch  im G ebiet der G östlinger A l­
pen  und des D ürrenste in s n ieder, der im 
G östling- und S te inbach tale  sowie im O rts ­
geb ie te  ungeheuren  S chaden an rich te te . 
Zahlreiche W ehran lagen , B rücken. S tege 
w urden  w eggerissen, die U fer beschädigt. 
D er G esam tschaden dürfte  m indestens 1 
M illion Schilling be tragen . Es ist nunm ehr 
wohl hoch an der Zeit, daß die U ferschu tz­
a rb e iten  planm äßig w ieder aufgenom m en 
w erden , soll n ich t noch g rößerer Schaden 
en tsteh en . D er H och w asserstan d  in G öst­
ling w ar dem von 1887 gleich.

Überschw em m ung  in Lunz

D er in den le tz ten  T agen einse tzende  R e­
gen fiel so ausgiebig und tagelang fast 
ohne U nterb rechung , daß alle  G eb irg sw is- 
ser anstiegen  und ba ld  füh rte  die Ybbs 
w ieder H ochw asser. Am schlim m sten w ar 
es in der N ach t vom 15. zum 16. ds.. wo

u n te r B litz und D onner schw ere W olken­
brüche n iedergingen, die große Schäden 
an rich te ten . Die Ybbs stieg so stark , daß 
in der N acht die F eu erw eh r a larm iert 
w urde, um den B rückenschu tz  zu ü b e rn eh ­
men. Eine U ferw ohnung m ußte geräum t 
w erden. D er Su lzgrabenbach t ra t  so unge­
stüm aus seinem  Ufer. daß ctzTs-  W asser in

U n te r jubelndem  B eifall h a t sich der V or­
hang des F estsp ie lth ea te rs  im Schulhof für 
das heurige  J a h r  zum le tz ten  M al geschlos­
sen. „Fein sein, be in an d er b le iben" klang 
den v ielen Z uhörern  noch im Ohr.

W er den Weg weiß, der gegangen w erden  
m ußte, bis die v ielen v e rtra u te n  Töne w ie ­
der erk langen, der k e n n t auch die v ielen 
fast unüberw indlichen Schw ierigkeiten , die 
bese itig t w erden  m ußten. Es gab auch G eg­
ne r der Festsp ie le , ab er auch viele F reunde  
glaubten , daß es unm öglich sei, d ieses 
schöne S tück  w ieder an seiner G eb u rts ­
s tä tte  e rleben  zu können. W o sollte  das 
F estsp ie l aufgeführt w erden, w er sollte  m it­
w irken  und h u n d erte rle i andere  F ragen  t r a ­
te n  auf.

W enn es dennoch gelang, w enn aus dem 
W ort die T a t w urde, so h a t dies der un ­
w idersteh liche  Z auber des V olksliedes, das 
in diesem  W erke  verw oben  ist, erzielt.

Schätzungsw eise hab en  12.000 B esucher 
das Festsp ie l gehört und gesehen und der 
Zudrang h a t n icht abgenom m en. Selbst in 
den le tz ten  Tagen, da es in Ström en reg­
nete, da es k a lt w ar und der W ind in das

Ein M ensch, der den H u n d erte r erre ich t, 
is t alt und gebrechlich, ein Spiel aber, das 
auf h u n d ert A ufführungen zurückb licken  
kann, ist jung und k an n  die Z uschauer so 
seh r b egeiste rn  wie das e rs te  M al. Dies 
fühlte  man so rech t bei der h u n d e rts ten  A uf­
führung des V olksliedersp ieles un serer H e i­
m at, „U n ter der b lühenden  L inde". T ro tz  
des tage langen  R egens se tz te  schon lange 
vor Beginn der V orstellung der Zustrom  der 
B esucher von S ta d t und Land, von nah und 
fern  ein, so w ie es im m er w ar im Laufe 
der h u n d ert A ufführungen d ieses seltsam  e r­
regenden  S tückes. A ls einziges äußeres 
K ennzeichen d ieser Jubiläum saufführung 
w ar ein e in facher „H underter"  an der B üh­
nendecke  zu sehen, doch lag eine e rw a r­
tungsvolle Spannung über der großen Schar 
der Zuschauer. M anche von ihnen mögen 
auch der e rs ten  A ufführung beigew ohnt h a ­
ben, ja  noch m ehr, einige der S chausp ieler 
sind  die gleichen geblieben seit 1923, als 
d ieses V olksliederspiel zum ers ten  M ale 
üb e r die B ühne ro llte. Dies gilt in e rs te r 
Linie für den Schöpfer und D irigenten  des 
Spieles. H errn  D ir, F r e u n t h a l l e r ,  der 
noch im S ilb erh aa r mit jugend licher B e­
geisterung die Schar seiner M usiker le ite te . 
D ies gilt im gleichen M aße ivon dem M it­
schöpfer des Spieles, H errn  A rc h itek ten  N. 
B u k o v i c s, der im V erein  mit H errn  H. 
S c h ö  I n h a m m e r  die Regie in überaus 
bühnensiche re r W eise geführt ha t. H erv o r­
zuheben w äre noch. daß diese Jub iläum s­
aufführung die h u n d e rts te  A ufführung mit 
W aidhofner S chausp ielern  w ar, und zw ar in 
W aidhofen selbst, in A m stetten , Krem s 
und M ariazell, daß das Spiel jedoch noch 
ö fte r aufgeführt w urde, dann allerdings von 
N icht W aidhofnern , wie z. B. im V orjahre 
in G rein. Im m er und übera ll h a t das Spiel 
seine Z ugkraft bew iesen , denn es ist im 
w ahrsten  Sinne des W ortes ein V o lk lieder­
spiel, das die G efühle und G edanken  des 
V olkes in e iner glücklichen V erbindung von 
N aturalism us und Idealism us zum A usdruck 
bringt. H iezu kom m t für unsere  S tad t der 
unw idersteh liche A nreiz, daß  w ir alle 
Schausp ie le r kennen, w eil sie unsere M it­
bü rger sind, die sich jedoch in den w enigen 
S tunden  des Spieles aus ihrem  A lltag  los­
lösen und uns durch ih re  schausp ielerischen  
Leistungen m it F reu d e  und B ew underung 
erfüllen. N atü rlich  können  n ich t alle  D a r­
s te lle r große K ünstler und  Sänger sein — 
es m angelt allerd ings auch an  ihnen  nicht 

0— uns genügt es, daß diese b raven  und 
tüch tigen  G eschäftsleu te, A ngeste llte , L eh ­
re r und A rb e ite r  ih r B estes geben und in 
ihrem  Idealism us um die H e im atstad t ein 
p räch tiges B eispiel des Z usam m enstehens 
zeigen. Uns freut es, daß sie ihre R ollen 
m it der g röß ten  inneren  B egeisterung  sp ie­
len, e iner B egeisterung, die alle  Z uschauer 
m itre iß t und sie mit leuch tenden  A ugen in 
den Bann des sich ab laufenden  G eschehens 
zwingt. N ur die jüngeren  B esucher k e n ­
nen die G esta lten  des Spieles b loß aus E r­
zählungen oder B üchern, die ä lte ren  ab er 
erinnern  sich rech t wohl an den N ach t­
w äch ter, an den Postillon  und an den 
H andw erksburschen , vielleicht is t m ancher 
selbst einm al ein H andw erksbursch  gew e­
sen, der jahrelang  in der F rem de w ar, um 
zu  lernen  und zu leben. So sp rich t das G e­
schehen des Spieles zu jedem  einzelnen, 
es b ringt irgend eine Sa ite  seines H erzens 
zum Klingen und w ird  ü b e rs trah lt von der 
glückhaften  D arstellung  eines zufriedenen 
Fam ilienlebens, das seine K rönung im 25- 
jährigen H ochzeitsfeste  findet. „U nter der

ein H aus eindrang. D er Schaden an S traßen  
und W egen ist groß, denn es sind w ieder 
Uferrverbauungen und W ehre beschädigt 
w orden. Die A bkühlung ist be träch tlich , 
zeitw eise  fiel das T herm om eter u n te r +  10 
G rad. A uf den B ergen liegt Schnee. Die 
Som m ergäste fliehen nach H ause und der 
Schaden der G eschäftsw elt ist groß.

Zelt unangenehm  blies, b lieben  die B e­
sucher n icht aus. Die Z uhörer kam en aber 
n icht nu r von der S tad t, nein, im G egen­
teil, sie kam en von den B ergen, mit der 
E isenbahn, mit R ädern  und K raftw agen usw. 
und ke in e r h a t es bereu t, daß er gekom m en 
w ar. Es nahm  jed e r eine herzerhebende , 
freund liche E rinnerung mit.

W enn w ir nun zurückblicken, so müssen 
w ir uns sagen: W i r  h a b e n  e i n  e i n ­
z i g a r t i g e s  W a i d h o f n e r  F e s t ­
s p i e l .  Aus unserem  B oden entsprossen , 
von heim ischen K ünstlern  geschaffen, soll es 
unser H eim atspiel bleiben. M an nenne uns 
nur eine S tad t im w eiten  U m kreise, die 
e iner solch bodenständ igen  K unst- und 
K u ltu rta t fähig ist. W ir w ollen n iem anden 
die „ Jederm ann-", die Passionsspiele usw. 
nehm en, w ir b le iben  bei unserem  Festsp ie le  
,,U n t e r  d e r  b l ü h e n d e n  L i n d  e", 
weil wir w issen, daß es vo lksverbunden  ist 
w ie keines. Die W erbetrom m el w urde 
kaum  gerührt, nur alle jene, die es sahen, 
haben  es w eiterem pfohlen . So ist es h u n ­
d e r t m a l  e r k l u n g e n  und es w ird  
n icht das le tz tem al gew esen sein!

b lühenden  L inde" leben G lück und Leid, 
sie k ann  viel von m enschlicher R ech tschaf­
fenheit, aber auch von den m enschlichen 
Schw ächen erzählen  —  einst so wie heut.

Im besonderen  zeig te  auch die 100. A uf­
führung das na tü rliche  und fein n u ancierte  
Zusam m enspiel a ller K räfte. Die einzelnen 
D arste lle r w urden  von d ieser S te lle  aus 
schon früher gew ürdigt, es b le ib t nur h in ­
zuzufügen, daß sie sich alle bei d ieser le tz ­
ten  A ufführung geradezu  übertro ffen  haben. 
Neu w ar an S te lle  der e rk ra n k te n  F rau  
R inner F rl. T r ö s c h e r  als Liesl. Als 
längst e rk an n tes  schausp ielerisches T alen t 
w ar sie auch in d ieser Rolle h in re ißend  und 
überzeugend. Ihr Charm e, ihre L ebendig­
k e it und ihre Stim m e e ro b e rten  ihr im Nu 
die H erzen  der Zuschauer. Die sch ü ch te r­
nen, doch voll von Liebe g e tragenen  Sze­
nen zw ischen Liesl und dem M üllerssohn 
H ans, der w ie im m er von H errn  H a m ­
m e r l  in der liebensw ürd igsten  W eise ge­
spielt w urde, gehörten  zu den sym path i­
schesten  Szenen des Spieles, die in ihrem  
Reiz noch durch die d rastischen  E rm ahnun­
gen der F rau  M üllerin  erhöh t w urden. F rau  
S c h ö n h e i n z ,  die als reso lu te  und den-

Aus ganz Ö sterre ich  langen M eldungen 
von schweren Unwetterkatastrophen ein. In 
W ien tr a t  die D onau aus ih ren  U fern und 
ü b erflu te te  das Inundationsgeb iet. Im B e­
zirk  M elk und Scheibbs sind vie le  O rte  
u n te r W asser gesetz t und zah lre iche 
S traß en  unpassie rbar. Die Enns hat schw ere 
V erw üstungen v e ru rsach t und B ahnstrecken  
u n terb rochen . In Steyr ü b ersch ritt die Enns 
alle R ekorde  der le tz ten  Jah re . A uf dem 
H au p tp la tz  und in der Enge schlugen die 
W ellen  an die H austü ren  und  F e n s te r  der 
ebenerd igen  W ohnungen. Von den K asta ­
n ienbäum en der U fer rag ten  nur noch die 
W ipfel aus dem W asser. Die Großglockner­
straße ist w egen Schnee unpassierbar. 
N ächst Krimml ist ein Zug der Pinzgauer 
L okalbahn  infolge U nterspü lung  des B ahn­
dam m es in die hochgehende Salzach ge­
stü rz t.

Die V orarbe iten  für die Elektrifizierung 
der Bahnstrecke Linz—A m stetten sind b e ­
re its im G ange Die P lanungen für die A n­
lage d e r U n te rw erk e  sind abgeschlossen, 
ebenso  die T rassierungen . M it der A uf­
nahm e der A rb e iten  kann im H erbst oder 
im F rü h jah r des nächsten  J a h re s  gerechnet 
w erden.

Das Schloß Halbthurn im B urgenland ist 
abgebrann t. Das Schloß, das ivon H ilde­
b ran d  im  B arockstil e rb au t w urde, ist vo ll­
ständig  ze rs tö r t w orden. Es w ar derzeit 
unbew ohnt.

Bei der Suche nach  W asseradern  w urde 
von dem Salzburger H ydrologen A rch itek t 
D auner in B ad A ussee eine neue, b ish er un ­
b ek an n te  radioaktive Quelle en td eck t, die 
ungew öhnlich s ta rk  sein soll. D ie E r­
schließung der un terird ischen  Q uelle w ird 
vom G em einderat von B ad A ussee in A us­
sicht genom m en.

Im Jag d rev ie r S trebe rkoge l der Gem einde 
G asen (S teierm ark) w urde am M ittw och 
der vergangenen W oche w ährend  einer 
P irsch  auf R ehböcke ein W olf erlegt. D ie­
ses R au b tie r h a t in den le tz ten  Jah ren  wie-

noch so besorg te  M üllerin a u ftritt, ist wie 
H err W  a a s, der S chneider Jerem ias  
B öcklein, H err S t r a u ß ,  der N ach tw äch ­
ter, auch schon bei der e rs ten  A ufführung 
des Spieles auf den B re tte rn  gestanden, 
kein  W under also, daß sie ih re  Rollen in 
so überzeugender W eise spielen können.

Schon nach dem ersten  B ilde w urden den 
D arste llern  B lum en und k le ine G eschenke 
überre ich t und am Ende des Spieles b e tra t 
B ürgerm eister K om m erzialrat A lois L i n ­
d e n h o f e r  die Bühne und dank te  im N a­
m en der S tad tgem einde allen M itsp ielern  
für die w ertvo lle  U n terstü tzung  w ährend 
der F estw oche. Ganz besonders dank te  er 
den H erren  D ir. F r e u n t h a l l e r ,  A rch i­
tek t N. B u k c v i c s  und H.  S c h ö  l n -  
h a m m e r  und ließ ihnen einige E h ren ­
geschenke überreichen . H ierauf h ielt A rch i­
te k t B u k o v i c s  nachfolgende A nsprache: 
..Liabe Leut! U nsere  „B lüahate  L indn“ da 
is ganz a oagana Bam. M ir Zwoa, da Edi 
und i — habn  s’ do e rs t vor an V ierte ljahr- 
hundert anpflanzt in W oadhofn und heut 
h a t s' da scho zan  h underts tnm al blüaht! 
D abei habn  mas gar net ex tra  gschont, m ir 
sän um anandzogn m it ih r dö Jo h r her, 
nach A m ste ttn  außi. ja nach K rem s und gar 
nach M ariazell a. Und A sterln  davon habn  
ma als Steckling  vagebn nach B raunau  und 
nach N eum ark t bei Salzburg. A selba ein- 
gsetzt h abn  ma no w elche in St. P öltn  und 
in Grein. Dö Steckling  m itanand h abn  a 
scho üba fündzigm al b lüah t. A n dem Duft 
von dö „B lüahatn  L indnbam “ habn si scho 
viele, viele tausend  M enschn ergötzt! W ann 
ma 's a so b e trach t — glaub i — derf ma 
scho sagn: M ir w arn  bralve G ärtn e r und 
unsere P lan tage is guat aufganga. Mir habn 
a im m er gschaut auf an richtign  S tandort, 
an guatn  Rodn. aufs b e s te  W erkzeug und 
auf b rave  Ghilfn. Dö h abn  im m er fleißi und 
ausdauernd , mit viel G eduld  und guatn 
W illn, ehrli und aufopfernd  m itgarbe it, a ll­
w eil w eit übern  A ch tstu n d n tag  lang, ohne 
K o llek tivvertrag  und ohne Lohntarif. D a­
für sagn ma eahna so rech t von ganzn
H erzn Dank! M ir zw oa habn  uns selba
tüch ti p lagt dabei und h abn  m it unsan
H erzb luat düngt. A ba 's is a w as O rndtlichs 
w orn draus. U nd daß ma dam it so vieln, 
ivieln L eu tln  a F reu d  gm acht habn  und daß 
aus unsra Spielgem einschaft im m er dö 
schönste  K am eradschaft erw achsn is —  dös 
is unsa schönsta  Lohn. M ir hoffn zuver- 
ichtli, daß dö „B lüahate L indn“ uns zwoa 
ü ba leb t und! daß s' no lang und k räfti
w eitab lüah t. Dös is unsa W unsch zan heu- 
tign  Ju b e lfes t!“ — Dir. E. F r e u n ­
t h a l l e r ,  nun selbst auf der B ühne, d iri­
g ierte  noch einm al den Schlußgesang des 
Spieles: „Fein sein, b e in an d erb le ib n “. Und 
als e r sich den Z uschauern  zuw andte , da 
sangen alle d ieses w underbare  a lte  V olks­
lied  mit, das gerade w ieder in unseren  T a ­
gen von so tie fe r B edeutung ist.

Die h u n d e rts te  A ufführung unseres h e i­
m ischen V olksliedersp ieles ist für d iesen  
Som m er die le tz te  gew esen. A ber in allen 
Zuschauern  singt und klingt es w e ite r und 
w ir sind überzeugt, daß die „B lühende 
L inde“ noch v iele A ufführungen erleben  
w ird. R P*

derho lt Schafe und R inder im G ebiet der 
Som m eralm  und in der N ähe von B re iten - 
au gerissen und großen Schaden veru rsach t.

Die 62jährige M aria Nell aus Spitz  bei 
R adkersbu rg  wurdet d)as i O pfer eines 
grauenhaften Unfalles. M aria Nell w ollte  in 
einen K ellerraum  gelangen, der durch eine 
in B etrieb  befindliche e lek trische  K reissäge 
vers te llt w ar. Bei dem V ersuch, u n te r der 
laufenden  K reissäge h indurchzukriechen , 
w urde ihr der Kopf vom Rum pf abgetrenn t. 
D er Sohn der V erunglückten , der mit H olz­
schneiden beschäftig t w ar, s tand  nur einige 
M ete r von der U nglücksste lle  en tfe rn t.

Im H aup tlager Kaprun ist im H eizhaus 
ein Brand ausgebrochen, der sich auf drei 
B aracken  ausdehn te . D er G esam tschaden b e ­
träg t e tw a 400.000 S. Personen  sind nicht 
zu Schaden gekom m en. Die W erks- und 
O rtsfeuerw ehr von K aprun, die S ta d tfeu e r­
w ehr von Zell am See und Löschzüge aus 
B ruck und P iesendorf konn ten  das F eu e r 
innerha lb  k ü rz e ste r Zeit lokalisieren . In s­
gesam t 9 A rb e ite r m ußten  in anderen  B a­
racken  no tdürftig  un te rg eb rach t w erden. 
Bei dem B rand  w aren  die K onsum baracke 
und die B aracke  m it dem Speisesaal schw er 
gefährdet.

In W ien w ollte  der 30>ührige bulgarische 
C hauffeur Michael Rosancic auf seinem  
Heim weg einer F rau  helfen, die von ihrem  
B eg leite r geschlagen w urde. D er B eg leite r 
der m ißhandelten  Frau, der 49jährige M on­
teu r Josef Neckl, stü rz te  sich auf den h ilfs­
b e re iten  R osancic und v e rle tz te  ihn durch 
drei H erzstiche schw er. R osancic konn te  
noch einen G asthof erre ichen , wo er b lu t­
übers tröm t zusam m enbrach. Nun begann 
der W ettlau f mit dem Tod. In der U nfall­
station  w urde „Herznahtalarm“ gegeben und 
als der R ettungsw agen ein langte, w urde so­
fort an  die O pera tion  geschritten . D er V er­
le tz te  bekam  drei D oppelnäh te  am H erzen. 
N ach zwei S tunden  w ar der P a tien t g e re tte t.

Das W iener Rathaus, dessen D ach im 
Krieg schw er beschäd ig t w urde, ist be-

Waidhofner Heimatfestspiele 1949 beende!

Die hundertste Aufführung des Volksliederspieles 
„Unter der b lühenden Linde"

llachrichlen
A U S  Ö S T E R R E I C H
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kanntlich  mit einem  Provisorium  aus T e e r­
pappe  gedeckt w orden, da der für die E in­
deckung notw endige luxem burgische D ach­
schiefer w egen  D evisenschw ierigkeiten  nicht 
beschafft w erden  konnte . Die luxem bur­
gische Firm a h a t sich nun b e re it erk lä rt, 
das M aterial gegen österre ich ische  Schil­
ling abzugeben. Die ersten  W aggons mit 
Schiefer sind b e re its  eingelangt, so daß das 
R athaus b a ld  seine a lte  B edachung hab en  
wird.

Bei der dänisch-österreichischen Erzieher­
tagung am Grundlsee w urde eine in te re s ­
san te  S ta tis tik  au sgearbe ite t. Von 829.000 
schulpflichtigen K indern  hab en  107.000 K in­
der, das sind 13 P rozen t, k e in en  V ater, w ei­
te re  2 P rozen t keine M u tte r und 1 P rozen t 
sind Vollw aisen. Insgesam t sind dem nach 
16 P rozen t der österre ich ischen  K inder 
Voll- oder H albw aisen.

A U S  D E M  A U S L A N D

D er 40jährige „Säure-Mörder John George
Haigh w urde im W andsw orth-G efängnis in 
London h ingerich te t. D er Innenm inister 
h a tte  die Begnadigung abgelehnt.

U n te r g roßer B eteiligung von N eugierigen 
aus allen T eilen  A m erikas fand in H olly­
wood die H ochzeit des b e k an n ten  F ilm ­
schausp ielers Jam es Stewart m it seiner 
Kollegin Gloria Mc. Lean sta tt. N icht w e­
niger als 300.000 Personen, fast aussch ließ­
lich F rauen , h a tte n  sich in den S traß en ­
zügen ivor der K irche angesam m elt, um das 
P aa r zu sehen. Die H eira t S tew arts  ist 
deshalb  für H ollyw ood eine Sensation , als 
der nunm ehr 41jährige S chausp ieler das für 
die F ilm stad t unglaubliche K unststück  zu­
wege gebrach t h a t, sich b isher bei den 
Junggesellen  zu ha lten . Seine G a ttin  ha t 
jedoch b e re its  zwei Scheidungen h in te r 
sich.

Die französischen Po lizeibehörden  gaben 
bekann t, daß es ihnen gelungen sei, die 
Id en titä t d es  Räubers der Juw elen Aga 
Khans zu enthüllen . Es h andelt sich um 
den 38jährigen französischen S taa tsb ü rg e r 
R oger Senadj, u n te r dessen Führung die J u ­
w elenräuber standen . In dem von den B an ­
d iten  zurückgelassenen  schw arzen  P erso ­
nenau to  w urden die Schlüssel der W ohnung 
Senadjs gefunden, der seit dem Ü berfall 
flüchtig ist. P rinz A li K han und R ita  Hay- 
w orth , die sich derzeit in dem A tla n tik ­
b ad eo rt D eauville  aufhalten, haben  die B e­
hörden  ersuch t, ih re  drei K inder u n te r P o ­
lizeischutz zu stellen , um e tw aigen E ntfüh­
rungsversuchen  zu begegnen. Es h an d elt 
sich um zwei K inder A li K hans aus seiner 
e rs ten  Ehe und um die T och ter R ita  Hay- 
w orths.

Das M inisterium  für G esundheitsschu tz  im 
M oskau hat nun  angeordnet, daß jede w e r­
dende  M u tte r auf ih r V erlangen und wo es 
der allgem eine G esundheitszustand  erlaubt, 
schmerzlos entbunden w erden  muß. Die G e­
bu rtenanästhes ierung  ist ebenso w ie jede 
andere  m edizinische B etreuung  in  der 
Sow ejtunion unen tgeltlich . B ereits  in den 
V orkriegsjahren  1936 bis 1940 w urden  2% 
M illionen F rau en  mit Hilfe n eu er M etho ­
den schm erzlos en tbunden . H eute  verfügen 
die sow jetischen Ä rzte über zah lre iche 
Schm erzlinderungsm ittel und somit ist das 
P roblem  der schm erzlosen E ntbindung in 
d er Sow jetunion w eitgehend  gelöst.

D as K asino von Deaujville erz ie lte  k ü rz ­
lich an  einem  A bend  den R ekordum satz  von 
einer Milliarde Francs (30 M illionen Schil­
ling). D er G ewinn der K asinoleitung be trug  
16 M illionen. U n te r den Spielern  befanden 
sich der M aharadscha  von B aroda, Prinz 
Ali K han und  die am erikan ische J o u rn a ­
listin  D orothy Thom pson.

A us A tlan ta  (Georgia) w ird  gem eldet, daß 
do rt am 16. ds. an den Folgen eines A u to ­
unfalles die S ch riftste lle rin  Margaret M it­
chell gesto rben  ist. Sie is t die A u to rin  des 
Rom ans ..Vom W inde verw eh t" , m it dem 
sie W eltberühm theit erlangte . D ie V ersto r­
bene stand  im 46. L ebensjahre.

Anfang A ugust w urden  in England (in Bil- 
lingham  in der G rafschaft Durham ) zum e r­
stenm al V ersuche zur Erzeugung von künst­
lichem Regen mit Erfolg durchgeführt. Ein 
B om ber s treu te  ü b e r den W olken p u lv e ri­
s ierten  Schnee aus, w orauf ein P la tz regen  
e insetz te , der die T rockenperiode  beendete , 
die seit langem  in d ieser G egend geherrsch t 
h a tte .

Zahlreiche A rbeite rfam ilien  der poln i­
schen H au p tstad t W arschau w erden  dem ­
nächst in das n eu erb au te  W ohnvierte l Kolo 
übersiedeln . D er neue B ezirk b e s teh t aus 
zehn tausend  W ohnungen sam t Kinos, Schu­
len, K indergärten  und andere  soziale und 
k u ltu relle  E inrichtungen. Jed e  W ohnung 
b esteh t aus drei bis v ier Zimmern und N e­
benräum en.

Die am erikan ischen  A rb e ite r der Ford­
werke in Michigan haben  m it 60.000 gegen

Erstes internationales Schwimm-Meeting in Waidhofen a. d. Ybbs
Rari  N antes-M ilano im s täd t i sch en  P a rk b a d

Die Schw im m -Union W aidhofen a. d. Y. 
konnte', die seit längerer Zeit geführten  
V erhandlungen m it dem In te rna tiona len  N i­
kolaus H e h n  (Union W ien) bezüglich der 
V erpflichtung von R a r i  N a n t e s - M i ­
l a n o  und  der  S c h w i m m - U n i o n  
W i e n  zum 1. I n t e r n a t i o n a l e n  
S c h w i m m - M e e t i n g  am 27. und 28. 
A ugust in  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  zu 
einem  erfo lgreichen A bschluß bringen. F e r­
n er ist es den F unk tionären  der Schwimm- 
Union W aidhofen a. d. Ybbs gelungen, G eg­
ner für ein i n t e r n e s  W a s s e r -  
b a l l t u r n i e r  zu «verpflichten, es 
sind dies die äußerst sp ie lsta rken  J u ­
g e n d m a n n s c h a f t e n  von S c h  w  i m m-  
U n i o n  W i e n  und des L i n z e r  
S c h w i m m k l u b s ,  die auf das Team  
W aidhofens treffen .,

Zweifellos zäh lt d ieser in te rn a tio n a le  
V ergleichskam pf zu den in te re ssan te s ten  
schw im m sportlichen W ettkäm pfen  des J a h ­
res. F ü r  W aidhofen a. d. Ybbs s te llt d ie ­
ses Schw im m -M eeting den G ipfelpunkt a ller 
b isher dagew esenen S chw im m veranstaltun­
gen dar. F ü r zw ei Tage w ird W aidhofen 
im B rennpunk t schw im m sportlicher In te re s ­
sen 'von Ita lien  und Ö sterre ich  stehen, denn 
es tre ffen  b e ide  M eiste rm annschaften  aufein ­
ander. G erade je tz t, da die Schwim m -Union 
W ien ko lossale  Erfolge in Paris errungen 
h a t, ist Ö sterre ich  erneu t in das B lickfeld 
des europäischen  Schw im m sportes gerück t 
und das neuerliche A ufe inandertre ffen  der 
ö sterre ich ischen  S p itzenm annschaft m it 
e iner ausländischen M eisterm annschaft w ird  
Ö sterre ichs A nsehen  im  Schw im m sport ge­
w altig  heben.

D ie S c h w i m m - U n i o n  W i e n  w ird  
mit ihrem  kam pfstä rksten  Team  in W aid ­
hofen an  den S ta rt gehen; F  e ß 1, K r u m p f -  
h o l z ,  B o h u s l a v ,  S t e i n w e n d e r ,  
S a l z  m a n n ,  die W asserballer G e b ­
h a r d t ,  D a p a o l i ,  Dr.  S c h u h ,  D oktor 
W i r t h  w erden  gegen Ita liens M eiste r 
käm pfen. F e rn e r  erscheinen  die F u nk tionäre  
R. S c h a r s a c h ,  N ikolaus H e h n  und 
V erbandsfachw art Toni W e g h o f e r ,  doch 
an der Spitze d ieser s ta rk en  Equipe s teh t 
d er Schw im m star d e r Union W ien, H e l­
mut K o p p e l s t ä t t e r  (V ierter in  der

W eltrang liste  über 100 m R ücken und R e­
k o rd h a lte r von Ö sterre ich  über alle  R ücken­
k rau lstrecken).

N un h a t in den K reisen  der Schwim m - 
U nion W aidhofen  a. d. Ybbs b e re its  eine 
fieberhafte  V orbere itungstä tigkeit b eg o n ­
nen. A lle  V orkehrungen  für das gute G e­
lingen dieses schw im m sportlichen G roß ­
ereignisses w urden schon getroffen. H err 
H. H e h n  (Union W ien) w ird  zu Beginn 
n äch s te r W oche in W aidhofen  a. d. Ybbs 
e in treffen , um die e inheim ischen W asser­
b a lle r einem  in tensiven  Train ing  zu u n te r­
z iehen, F e rn e r w ird  e r für alle  Schw im m ­
sp o rtle r W aidhofens Schw im m lehrgänge ab ­

h alten . Die U nion-S ieben w ird  in der b e ­
w ährten  A ufstellung zu  dem in te rn en  
W asserballtu rn ie r a n tre te n  und es is t nur 
zu hoffen, daß H ehn alles aus un serer M ann­
schaft herausho lt, um daraus ein kam pf­
s tarkes  Team  zu form en. W egen des unge­
h eu ren  In te resses m achen w ir die B evö lke­
rung aufm erksam , sich je tz t schon die K ar­
ten  im V orverkauf bei F rl. R. K i r c h ­
w e g e r .  E isenhandlung N ow ak, W aidhofen
a. d. Ybbs, U n te re  S tad t, zu sichern. Die 
V eransta ltung  findet bei jed e r W itterung  
s ta tt  und nun erhofft man allgem ein eine 
S chönw ette rperiode . Ein „G lück auf" den 
W asserspo rtlern  in  W aidhofen a. d. Ybbs!

Eine freudige Botschaft für unsere Fußballer
D en A nhängern  des runden  L ederballes 

kann  h eu te  eine angenehm e N achrich t ü b e r­
m itte lt w erden . E nde S ep tem ber findet der 
F ußball-B undesländerkam pf S te ie rm ark  ge- 
gen N ied erö ste rre ich  s ta tt,  u. zw. m it A , B 
und) Jugendm annschaften . Das Sp ie l der 
B -V ertre tungen  sollte  ursprünglich in S ank t 
P ö lten  vo r sich gehen, w urde aber nun (in 
A n b e tra ch t dessen, daß w ir im B esitz einer 
so he rrlich en  S portan lage sind) W aidhofen 
angebo ten  und w enn nicht noch im le tz ten  
A ugenb lick  e tw as dazw ischenkom m t, auch 
h ie r durchgeführt. D ie V erhandlungen mit 
d er S tad tgem einde sind erfolgreich a b ­
geschlossen und so können w ir hoffen, daß 
W aidhofens A lpenstad ion  erstm alig  eine 
F ußball-G roßveransta ltung  e rleben  w ird. 
D ie B -M annschaften  u n tersche iden  sich, 
w as die S p ie ls tä rke  anbetrifft, n icht w e­
sentlich  von den A -Team s der be iden  B un­
desländer. Also, liebe S portfreunde , D au­
m en ha lten , dam it a lles k lappt.

Berichte

USA.: W eltm eiste r im S chw ergew ich ts­
boxen  E zzard  C harles schlug den H eraus­
fo rderer Gus L esnevich  in der 7. R unde 
k.o. Es b le ib t also w eite rh in  ein N eger im 
B esitz  des w ertvo lls ten  B oxcham pionats.

B rünn: Nun schlugen auch die ita lien i­
schen L e ich ta th le tin n en  jene der T schecho­
slow akei mit 52:42 P unkten , nachdem  Ö ster­
reich  m it geschw ächter S taffel vor einer

W oche gegen die T schech innen  siegreich
b.ieb,

W ien: A m  19. A ugust box t d e r Ö sterre i­
cher W eidinger gegen den Ita lien e r Maz- 
zali, W eidinger schlug vor kurzem  den M a ­
ro k k a n e r A bdallah  in  der 2. R unde k n o c k ­
out und geht auch gegen M azzali als F a ­
vorit in den Kampf. E nde S ep tem ber dürfte  
W eidinger w ieder nach  den S taa ten  a b ­
reisen . _

Zürich: D ie T our de Suisse is t zu Ende 
und obgleich die Ö sterre icher V alenta, 
P ohneta l und G oldschm id aufgeben m ußten, 
e rh ie lt L e tz te re r doch einen  Preis. G old­
schm id w urde der sogenannte  „Pechvogel­
p re is"  zuerkann t, den in  jed e r E tappe  jener 
F ah re r e rh ie lt, d e r ohne sein V erschulden, 
durch die In trigen  des Schicksals, an der 
vo llen  E ntfaltung seines K önnens gehindert 
w urde.

B asel: D ie G eschw ister Pausin w urden 
auch für den W in ter 1949/50 nach B asel 
als T ra in er verp flich te t. D aneben  w erden  
sie einige Schau laufen  geben, wie m an hört, 
auch in  W ien.

B rem en: D er deu tsche  M eis te r im H och­
sprung, N acke, sp ring t n icht nur hoch, er 
ist auch hoch: angeblich 2.12 m, Schuhnum ­
m er 52, täg licher K alo rienverb rauch  8000. 
(Diese M eldung geben  w ir ohne G ewähr.)

R osen thal: S taa tsm eis te r im W asserball 
w urde die U nion W ien I. Im le tz ten  Spiel 
schlug sie A llround  W iener-N eustad t mit 
n icht w eniger als 13:0 Toren.

8.000 S tim m en beschlossen, w enn n o tw en­
dig in den Streik zu tre ten , um L ohnerhö ­
hungen, K rankengeld  und A ltersversorgung  
durchzusetzen .

In C hina hab en  die K uom intangtruppen 
u n te r dem D ruck  der V olksarm ee Kanschau, 
eine Schlüsselstellnug 350 km  nördlich  von 
K anton, geräum t. Ö stlich da\von haben  fünf 
dem okra tische  A rm een mit der E in­
schließung des großen  H afens F u tschau , der 
H au p tstad t der Provinz Fukien , begonnen.

Polen  w ird  h eu er zum e rstenm al aus der 
Ernte nicht nur seinen gesam ten Inland­
bedarf decken, sondern  auch Ü berschüsse 
ex p o rtie ren  können. D ie k le inen  und  m itt­
le ren  B auern  e rh a lten  von der Regierung 
zum A nkauf von S aa tgu t und K unstdünger 
einen  K red it von 1.24 M illiarden Zloty.

D er ständige A usschuß des W eltfriedens­
kongresses in Paris besch loß  auf V orschlag 
des W eltgew erkschaftsbundes, den 2. O k to ­
b e r zum in te rn a tio n a len  K am pftag für die 
E rhaltung des F ried en s  zu erk lären .

D er Lebenstandard des ungarischen V ol­
kes h a t sich im Jah re  1949 so s ta rk  geho­
ben, daß e r h eu te  15 P rozen t über dem 
V orkriegsniveau liegt. Die vo r drei J ah ren  
eingeführte neue ungarische W ährung ist 
somit zu e iner der s tab ils ten  W ährungen 
E uropas gew orden.

D er ehem alige SS.-General Friedrich 
Knolle, einer der engsten  F reu n d e  Himm­
lers, w urde in B rem en v e rh a fte t, wo er seit 
vier Jah ren  u n te r einem  falschen N am en 
leb te . E r w ird  sich vor einem  M ilitä r­
gericht w egen der Erschießung von G eißeln 
in H olland zu v e ran tw o rten  haben.

D er V orsitzende des W eltgew erkschafts­
bundes V itto rio  fo rderte  im W irtschaftsra t 
der UNO. ein um fassendes Programm zur 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, die in den 
k ap ita listischen  L ändern  e rsch reckend  zu­
nimmt. Die A rbe its losenzah l in E uropa sei 
von 1948 bis 1949 um 30 P rozen t gestiegen. 
D er V orsitzende verw ies darauf, daß  die 
T ruste  an der A rbeits losigkeit in te re ss ie rt 
sind, da diese einen D ruck auf die Löhne 
ausüben. E r b ean tra g te  daher, daß die für 
das W affenlieferungsprogram m  Trum ans b e ­
stim m ten 1.5 M illiarden D ollar der UNO. 
zur Bekäm pfung der A rbe itlo sigke it zur 
V erfügung geste llt w erden  sollen.

Stndl und Jßand
N A C H R IC H T E N  A U S DEM Y B B STA L

S ta d t  W aidhofen  a.  d .Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 6. 

ds. ein K nabe R u d o l f  L e o p o l d  der E l­
te rn  F ranz  und Hedwig L e i b e t s e d e r ,  
K ürschner, W aidhofen, Zelinkagasse 13. Am 
7. ds. ein K nabe F r i e d r i c h  G o t t h a r t  
der E ltern  F ried rich  und B erta  H ö 11 i n - 
g e r, Schlosser, W aidhofen, U n te r der L e i­
then  8. Am 7. ds. ein K nabe F r a n z  H e r ­
m a n n  der E lte rn  -Herm ann und M arianne 
F ö r s t e r ,  kaufm . A ngeste llte r, W aidhofen, 
W ien erstraß e  45. A m  7. ds. e in  K nabe 
F r a n z  J o h a n n  der E ltern  F ranz  und 
A nna  Z a u n e r ,  M aurer, W aidhofen, U n­
te re r  S tad tp la tz  37. A m  8. ds. ein M äd­
chen I n g e  E l i s a b e t h  der E ltern  J o ­
hann und  S tefan ie  H e i d e n t h a f r e r ,  K ell­
ner, St. P ö lten , L inzerstraße  16. Am 8. ds. 
ein K nabe O t t o  J o h a n n  der E ltern  
E rnst und M arianne B r a n d n e r ,  M aler 
und  A nstre icher, Y bbsitz 45. Am 10. ds. 
ein K nabe J o h a n n  der E lte rn  F lo rian  
und M aria  S o n n j l e i t n e i y  B auer, Er,fl 
Nr. 29. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 13. 
ds. Johann  W e i ß e n b a c h e r ,  Schlosser, 
und E rna B r a n d s t ä t t e  r, H ilfsa rbe ite ­
rin, beide W aidhofen, Y bbsitzers traße  116. 
Am 13. ds. F e rd in an d  S t e i n m e t z ,  B ahn­
beam ter, W ien XIV, H ü tte ld o rferstraß e  345, 
und. A nna  S c h e l l e n b a c h e r ,  landw. 
H aushaltungslehrerin , W aidhofen, Y bbsitzer­
s traße  44. —  T o d e s f a l l :  Am 13. ds. 
A lois G s c h w a n d e g g e r ,  A usnehm er, 
W aidhofen-L and, 2. W irts ro tte  9, 75 Jah re .

Trauung. D ieser Tage h a t die Inhaberin  
des K aufhauses A lois P öchhacker „zum 
S tad ttu rm “ F rl. .Anni P ö c h h a c k e r .  m it 
H errn  F ranz  H ö 1 b 1 i n g e r den B und fürs 
L eben  geschlossen. W ir e n tb ie ten  dem 
neuverm ählten  P aa re  unsere  b esten  G lück ­
wünsche!

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag  den 
21. A ugust: Dr. F ranz  A m a n n .

öffen tliche Versammlung. Am Sam stag 
den  20. A ugust um 20 U hr findet im G ast­

haus H offellner eine öffentliche V ersam m ­
lung statt* zu  der alle W aidhofner und Z el­
ler herz lichst eingeladen sind. Zum ers ten  
M al w erden  in d ieser Versam m lung Kom­
m unisten und fo rtsch rittliche  Sozialisten  
ü ber die W ahlen  1949 sprechen. F ü r die 
KPÖ. spricht G enosse F ranz  P a b s t ,  für 
die fo rtsch rittlich en  Sozialisten  Gen. Sepp 
F  a 11 m a n  n.

Feueralarm. In der U n w ette rn ach t ivom 
15. auf den 16. ds. w urde  die hiesige F e u e r­
w ehr auch zu einem  B rand  in W eyer a la r­
m iert. E in B litzschlag h a tte  im Ö ltransfor­
m ator des E lek triz itä tsw erk es  W eyer einen 
B rand  ve ru rsach t, der rasch  gelöscht w urde. 
A ls die F eu erw eh r W aidhofen  in W eyer 
ein traf, w ar ih r E insch re iten  nicht m ehr 
notw endig. Die A larm ierung, die te le p h o ­
nisch erfolgte und  die n ich t von der 
F euerw ehr kam, is t von H aus aus überflüs­
sig . gew esen. D ie A ngelegenheit is t noch 
zu k lären .

Schwalbensterben. Im Früh jahr, da wir 
unsere lieben  Schw alben w ieder e rw a rte ­
ten, k onn te  man ivon versch iedenen  Seiten  
hören , daß le ide r v iele Schw alben nicht 
w iedergekom m en sind. M anches N est ist 
lee r geblieben. Das Volk v e rb in d e t m it dem 
Schw albenkom m en und  -gehen einen  naiven  
G lücksglauben und n iem and sieht es gern, 
w enn die Schw alben ausbleiben . Nun hat 
das W e tte r  der le tz ten  W oche neuerlich  
den Schw alben schw er m itgespielt. V iele 
sind verhungert, w eil sie w egen des argen  
R egens n ich t ausfliegen k o n n ten  und ihre 
Insek tennahrung , die sie im Fluge aus der 
Luft aufnehm en, fast verschw unden  ist. 
D azu kam  noch die K älte  und der Sturm . 
Es w ird  von H äusern  b e rich te t, daß deren  
säm tliche Schw alben verhungert sind. A lle 
N este r sind  leer, ein trau rig er A nblick. B e­
sonders schlimm steh t es um die junge 
B rut, die H unger und K älte schw er ü b e r­
w indet. D er M ensch s teh t diesem  b e d a u e r­
lichen S chw albenste rben  hilflos gegenüber. 
Es ist n ich t m ehr lange bis zu  M aria  G e­
burt, da uns die Schw alben w ieder v e rla s ­
sen w erden . H offentlich kom m en von d ie ­
ser R eise rech t v iele un serer gefiederten  
F reunde  im nächsten  Ja h re  w ieder zurück 
und finden dann freund lichere  W e tte rv e r­
hä ltn isse  als heuer.

K A U F H A U S b i e t e t

omgöiasi
K  G  ^  A M S T F .T T F .lv

Damenschoßen, blau S 6 9 -  
Damen-Flauschmäntel 
Dunkle ab ® 30® —

AMSTETTEN Kammgarnanzüge ab S 390"—
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Waidhofen  a. d .Y bbs-Land
Vom Standesamt. G e b u r t :  Am 10 ds. 

ein M ädchen V e r o n i k a  der E ltern  Jo se f 
und A nna K o p e c k y, D achdecker, W ind­
hag, R o tte  K ronhobel 49. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am 13. ds. der Schlos­
ser T heodor D a n ,  W aidhofen-Land, 1. 
K ra ilhofro tte  29, mit der F ab rik sh ilfsa rbe i­
terin  A gnes S e i s e n b a c h e r ,  W aidhofen, 
F riedho fstraße  1. Am 13. ds, der M echan i­
k e r  Em m erich S c h o i ß e n g e i e r .  W ind­
hag, U nterzell 123, mit der M aschinarbei- 
te rin  K lara  M u s e n b i c h l  er, W indhag, 
U nterzell 123.

Böhlerw erk
Öffentliche Versammlung. V ergangenen 

Sonntag begann  die KPÖ. in der W erk s­
ba rack e  in B öhlerw erk  ih re  W äh lerver­
sam m lungen. D er R eferen t Gen. E rnst 
S u l z b a c h e r  verw ies im allgem einen auf 
die E ntw icklung in den N achbarländern , 
w elche durch einen unversöhnlichen K am pf 
gegen das System  der kap ita listischen  A us­
beutung , das Übel an der W urzel pack ten , 
den K apitalism us bese itig ten  und den So­
zialism us e rrich te ten . U n te r der Führung 
der A rb e ite rk lasse , u n te r der Leitung der 
K om m unistischen P arte ien  hab en  sich ap 
unseren  G renzen S taatsfo rm en  gebildet, die 
sich gegen jeden  V ersuch der K ap ita listen  
sichern, w ieder an die M acht zu kommen. 
Im besonderen  w urde aufgezeigt, daß die 
Regierung F ig l-Schärf in den v ier Jah ren  
keine einzige Lebensfrage des ö s te rre ich i­
schen Volkes gelöst ha t. S ta tt dessen 
w urde die P rofitw irtschaft w ied erh er­
geste llt, die Positionen  des K apita ls ge­
festigt. A bschließend w urde der s tarke  
W iderhall b e ton t, w elchen  das gem einsam e 
V orgehen mit den L inkssozialisten  be i den 
kom m enden W ahlen in den M assen der 
W erk tä tigen  Ö sterre ichs hervo rgeru fen  hat. 
D ie In itiative  der L inkssozialisten  is t der 
A usdruck  v ie ler sozia listischer F unk tionäre, 
die mit den Kom m unisten, n icht aber mit 
den H eim w ehrlern  und SS.-G enera len  zu­
sam m engehen wollen. Dies w ar der e rs te  
Sch ritt zur Schaffung einer L inksfront der 
W erk tä tigen  gegen die R echtsfront, w elche 
von den re ak tio n ären  F ührern  der ÖVP. 
und den  rech ten  SP .-F ührern  bis zu  den 
H eim w ehrlern  und SS.-G eneralen  re ich t. In 
der D eb atte  b e te ilig ten  sich besonders jene 
G enossen, w elche Jah rzeh n te  in der sozia­
listischen A rbeite rbew egung  tä tig  w aren, 
und b rach ten  die N otw endigkeit zum A us­
druck, die M asse der A rb e ite rsch a ft für 
den K lassenkam pf zu  m obilisieren, jedem  
W ähler k la r zu  m achen, daß bei den  kom ­
m enden W ahlen  da rü b er en tsch ieden  wird, 
ob es in Ö sterre ich  so b le iben  soll wie b is­
he r oder eine Ä nderung zum B esseren  e in­
tre ten  soll.

S o nn tagbe rg
Anbetungstag. D er heurige A nbetungstag  

w urde w ieder, w ie alle Jah re , u n te r g roßer 
Teilnahm e der Pfarrangehörigen  tro tz  der 
dringenden E rn tea rb e ite n  w ürdig gefeiert, 
w ozu auch unser K irchenchor u n te r Leitung 
unseres tüch tigen  O berleh rers  H errn  
S p r e i t z e r  m it seinen D arb ietungen  b e ­
sonders beitrug . H ervorzuheben  ist auch 
die zahlre iche Teilnahm e der Som m ergäste.

Wallfahrt. A m  Sam stag den 27. A ugust 
findet die heurige W allfahrt nach  M aria- 
N eustift s ta tt. Zusam m enkunft um 12 U hr 
m ittags in der P farrk irche  B öhlerw erk , Um 
zah lre iche  Teilnahm e w ird e rsucht. T e ilneh ­
m er aus N achbarp farren  sind freundlich 
eingeladen.

B ruckbach
Gartenfest. Die SPÖ .-L okalorganisation 

S onntagberg  v e ran sta lte t am Sonntag den 
21. A ugust in den L okalitä ten  der F rau  M o­
raw etz  in B ruckbach  ein G arten fest, v e r­
bunden  m it d iversen  B elustigungen. Es 
spielt die T anzkapelle  H uber. G leichzeitig  
findet auf der W erkskegelbahn  ein P re is­
kegeln mit schönen P reisen  s ta tt, w elches 
schon Sam stag abends beginnt. Tanz im 
F re ien  und im Saal.

Rosenau a.  8.
Erfolgreicher Studienabschluß. A n der

von Prof. A lb e rt P. G ütersloh  ge le ite ten  
M eisterschu le  der A kadem ie der bildenden 
K ünste in W ien ha t H err A d a lb ert S c h l a ­
g e r  vom G asthaus ,,O ism ühle“ seine S tu ­
dien b een d e t und die -vorgeschriebenen w is­
senschaftlichen  Prüfungen mit gutem  Erfolg 
abgelegt. W ir w ünschen dem jungen a k a ­
dem ischen M aler, der auch auf der W aid- 
hofner K unstausstellung ausgestellt h a tte , 
w eite ren  Erfolg auf seiner künstle rischen  
Laufbahn!

Auflage der W ählerlisten. Beim G e­
m eindeam t S onntagberg  in B ruckbach  liegt 
seit 16. A ugust bis e inschließlich 25. A ugust 
die W ählerliste  1949 zur a llgem einen E in­
sicht auf. Innerhalb  d ieser Einsdchtsfrist 
kann jeder österre ich ische  S taa tsb ü rg e r in 
das W ählerverzeichn is  E insicht nehm en und 
davon A bsch riften  und V ervielfältigungen 
h ers te llen . G egen das W ählerverzeichnis 
k ann  jederm ann, sofern  e r österre ich ischer 
S taa tsb ü rg e r ist, auch w enn er n ich t w ahl­
berech tig t ist. innerhalb  der lOtägigen F rist 
E inspruch erheben . D ie E insprüche sind zu 
begründen. In der aufliegenden W ählerliste , 
w elche in fünf Sprengel au fgete ilt ist, sind 
2656 W ähler verzeichnet. Im Ja h re  1945 
w aren  es nur 2119. D er ä lte ste  W ähler ist 
Leopold  F u c h s ,  geboren  1855. w ohnhaft 
in B öhlerw erk  68, ihm folgen der R eihen ­
folge nach  noch die in den J ah ren  1858 und

1859 geborene T heresia  S u l z b a c h e r ,  
B öhlerw erk  17, Jo sef S o n n l e i t n e r ,  
B ruckbach 28, und M aria  B 1 a i m a u e r, 
W ühr 32.

Todesfall. Am Sonntag den 14. ds. w urde 
der a llseits w egen seiner U rw üchsigkeit b e ­
kan n te  B runnenm acherm eist er und H aus­
b esitzer von R osenau Job-arm M a y e r  bei 
ström endem  Regen u n te r Teilnahm e sehr 
zah lre icher T raue rgäste  aus R osenau, Gleiß 
und B iberbach und der F reiw . F euerw ehr 
R osenau auf dem F riedhof zu  G leiß zur 
ew igen R uhe b e sta tte t. M ayer ist F reitag , 
12, ds., nach längerer K rankheit an  M agen­
k rebs gestorben. D er V ersto rbene  w ar erst 
61 Jah re  alt, ein tüch tiger M eiste r seines 
Faches, langjähriges M itglied der F reiw . 
Feuerw ehr R osenau und w ar s te ts  b estreb t, 
sein G eschäft und seinen B esitz zum W ohle 
der Seinen auf eine gesunde Basis zu s te l­
len. U nser herzliches B eileid  den H in te r­
bliebenen!

Ybbsitz
G eburt. Am 29. Ju li w urde den E ltern

K arl und M aria H ö n  i g 1, kaufm ännischer 
A ngeste llter, w ohnhaft in Y bbsitz, M ark t 
150, ein M ädchen mit den N am en I n g r i d  
R o s e m a r i e  geboren.

H eim kehrer. N ach einer sehr langen 
Pause kam  w ieder einm al ein H eim kehrer 
aus der russischen G efangenschaft in seine 
H eim at zurück, und zw ar ist dies A ugust 
W a b o s c h e k ,  w ohnhaft in M ark t Y bb­
sitz Nr. 10. der am 5. A ugust seine A nge­
hörigen  w ieder begrüßen konn te . Ein h e rz ­
liches W illkommen!

P ark fes t. Sonntag den 21. ds. v e ran sta l­
te t  der V erschönerungsverein  im Dr. M eyer- 
P a rk  ein P arkfest, das mit versch iedenen  
U n terha ltungen  und V ergnügungen v erbun ­
den w ird. Beginn des F e s tes  um Yi3 Uhr. 
E in tritt 2 S, K inder die H älfte. Bei ungün­
stiger W itte rung  findet das Park fest am 
Sonntag den 28. ds. s ta t t. F ü r B esucher aus

W aidhofen sind  um 19.10 U hr mit der Bahn, 
um 19.40 U hr m it dem P ostau to  und um 
22.23 und 24 U hr mit einem  A utobus R ück­
fahrtm öglichkeiten  gegeben.

Öffentliche Versammlung, Am Sam stag 
den 20. ds. um 19 U hr findet im G asthaus 
M im ra in Y bbsitz eine öffentliche Versam - 
lung, einberufen  von der KP., s ta tt, zu der 
alle  W erk tä tig en  aus Y bbsitz  (eingeladen 
sind. Es sp rich t E rnst S u l z b a c h e r  und 
Hans H e n i k l  aus W aidhofen a. d.Ybbs 
über das Them a ,,Die W ahlen  im Jah re  
1949".

Opponitz
Trauung. D ienstag  den 9. ds. fand h ier 

die T rauung der B rau tleu te  F ranz  R ö ß - 
1 e r, B äcker und G astw irt, und Frl. M aria 
B 1 a i m a u e r, T och ter unseres B ürgerm ei­
sters, s ta t t.  Am A bend  gab es in H asel­
re it, dem E lternhaus  un serer ,,M itzi", ein 
gem ütliches, fröhliches B eisam m ensein mit

Erfreuliches von den Böhlerwerker Siedlern
W ir haben  schon einigem ale von dem 

m utigen S treb en  d ieser S iedlerschar, ihren 
Plänen und V orhaben b e rich te t. Und tro s t­
los schien die Situation , als sie sich zusam ­
m enta t und ans W erk  ging. U nd da sich 
übera ll dort, wo ein W ille ist, auch ein 
W eg findet, beginnen nun die Erfolge h e r­
anzureifen. Am Sam stag, 6. ds., fand  die 
ers te  D achgleichenfeier s ta t t. F e ie r ist 
eigentlich zu viel gesagt, hiezu  fehlt die 
Zeit. D er A n w ärte r auf dieses e rs te  Haus, 
der B öh lerw erker A rb e ite r K arl L ä m m e r -  
h u b e r, O berhaup t e iner in zw  es Räum en 
auf 28 Q uadra tm e ter W ohnfläche zusam ­
m engepferchten  achtköpfigen  Fam ilie, ließ 
es sich n ich t nehm en, seiner und der Sei­
nen F reude  über das W erden  des künftigen 
Heim es (mit rund  80 Q u adra tm eter W ohn­
fläche) m it der Übung dieses schönen a lten  
B rauches A usdruck  zu  verle ihen . Es ge­
schah fast u n te r A usschluß der Ö ffentlich­
ke it, vor e iner H andvoll L eu te  nur. W e­
nige W orte  nur, schlicht und einfach, aber 
ehrlich  gem eint, vom H erzen  kom m end und 
zu H erzen  gehend. K eine große F e ie r und 
dennoch ein kleines F est. U nd w enn B ür­
germ eister Leopold W e b e r  die h iebei an 
ihn  ge rich te ten  W orte  aufrichtigen D ankes 
seinem  G em einderat 'verdolm etschten  w ird, 
dann mag wohl auch d ieser an dem se in e r­
zeitigen G em einderatsbesch luß  zur F ö rd e ­
rung dieses* W ohnungsbaues b e rech tig te  G e­
nugtuung em pfinden.

B ekanntlich  h a t ja die G em einde neben 
den nam haften  K osten  der B augelände­
aufschließung auch noch die bei den G eld­
in s titu ten  nicht au ftre ib b a re  R estfinanz ie­
rung p e r 13.500 S für jedes heuer zu e r­
rich tende  O bjekt übernom m en. Die G e­
sam tbaukosten  (ohne G rund- und A uf­
schließungskosten) je S ied lerhaus sind mit
60.000 S veransch lag t. Laut B escheid  vom
6. Ju li 1949 h a t das B undesm inisterium  für 
soziale V erw altung in V ertre tung  des Bun- 
des-W ohn- und S iedlungsfonds nach  Ein­
holung der gu tach tlichen  Ä ußerung des 
p a rlam en tarischen  B eira tes  für die E rrich ­
tung von v ier S ied lerhäusern  in B öhlerw erk  
die F inanzierung w ie folgt genehm igt:
B are  E igenm ittel des S iedlers . 7.500 S
S ied le ra rb e it im W erte  von . 17.500 S
Sonderzuschuß der S iedlungs­

genossenschaft  1.500 S
Z insenloses D arlehen  der G e­

m einde S onntagberg  . . 13.500 S
D arlehen  des B undes-W ohn- und

S ie d lu n g s fo n d s   20.000 S
In Summe 60.000 S

Da die K ostenanschläge noch aus der Zeit 
vor dem d ritten  Lohn- und Preisabkom m en 
stam m en, w erden  die b e te ilig ten  B auführer 
te ilw eise  für e rhöh te  Lohn- und M ateria l- 
kosten  freilich noch einen e tw a 10- bis 
12prozentigen Zuschlag in A nrechnung b rin  
gen m üssen, doch dürfte  sich bei d ieser 
überaus g lücklichen F inanzierungsart der 
W ohnungsbau im V erhältn is zur V orkriegs­
zeit kaum  w esentlich  höher stellen . Da dat 
H au p tdarlehen  des B undes-W ohn- und Siod- 
lungsfondes nur mit 3 P rozen t zu verzinsen  
und das D arlehen  der G em einde Sonntag- 
berg  zinsenfrei ist, k o n n te  der verlo rene 
A ufw and (Zinsen) auf ein vo rers t kaum 
möglich gehaltenes M inimum h e rabged rück t 
w erden.

A b er auch der bauführenden  G enossen­
schaft (G em einnützige W ohnungs- und S ied ­
lungsgenossenschaft A m stetten ) sam t ihrem  
D urchführungsorgan, dem ö rtlichen  te c h n i­
schen A usschuß, darf man ob der v o rb ild ­
lichen O rganisation  g ra tu lie ren ; am m eisten  
aber wohl den S iedlern  selbst, zu  ihrem  
Optimismus, zu ihrem  Fleiß, A usdauer und 
ganz besonders zu ih re r harm onischen Zu­
sam m enarbeit, der vor allem  die e rre ich ten  
Erfolge zu  danken  sind. W ährend  sich den 
F undam entaushub  und die S cho tte rgew in ­
nung der einzelne S ied le r selbst besorgt, 
w erden  die V erschalung und die F u n d a ­
m ente  bis zur K elle rdecke  in beach tlich  
k u rze r Zeit in G em einschaftsarbeit ausge­
führt. So w ird  zu den K ellergeschoßm auern  
nu r ein Zeitaufw and von 8 bis 9 S tunden, 
zu den M itte lm auern  nur 4 bis 5 S tunden  
und zu den K elle rdecken  ein so lcher von 
kaum  7 bis 8 S tunden  benötig t. W ohl R e­
kord leistungen , w enn m an b edenk t, daß die 
S ied ler fast durchw egs dem B aufach n icht 
v e rw and ten  B erufen angehören, w ie M e­
ta lla rb e ite r, B üro- und techn ische  A nge­
s te llte , B eam te. D ie w ahrhaft ged ie­
gene. Z usam m enarbeit w irk t um sjo e in ­

drucksvoller, w enn m an weiß, daß un ter 
den S ied lern  neb en  P a rte ilo sen  A ngehörige 
aller drei politischen P arte ie n  v e rtre te n  
sind. D ies w ird  um so bem erkensw erte r, 
w enn m an nur e tw a ein V ierte ljah rhundert 
zu rückdenk t; als 1922 die S iedlungsgenos­
senschaft B öhlerw erk  auf völlig unpo liti­
scher Basis gegründet w urde und 1927 un ­
te r  F örderung  der ehem aligen Gem einde 
B öhlerw erk  die B au tätigke it aufnahm , b e ­
teilig ten  sich an ih r n u r Sozialdem okraten , 
w ährend  die übrigen P arte ian h än g er d ieser 
bedeutungsvollen  Bewegung durchw egs teil- 

1 nahm slos, w enn nicht gar ab lehnend  oder 
feindselig gegenüberstanden . H ier haben  
das W alten  besse re r E insicht und der Z eit­
ablauf erfreulichen W andel geschaffen. J e ­
denfalls w ird  je tz t der beg lückende  Beweis 
erb rach t, daß sich M enschen tro tz  ve rsch ie ­
denste r po litischer M einung freiw illig zu­
sam m enfinden, ein großes w irtschaftliches 
W erk  beginnen und in  e in träch tiger, absolut 
freiw illiger Z usam m enarbeit vo llenden  v e r­
mögen.

Bei günstiger W itterung  k ann  schon kom ­
m ende W oche m it e iner zw eiten  D ach­
gleiche gerechnet w erden. 6 K ellergeschoße 
sind fast fertiggeste llt, m indestens 6 w ei­

te re  sollen h e u er noch aus dem B oden 
w achsen, von denen b e re its  zwei e ingeschalt 
sind, aber auf Zem ent w arten  m üssen, in 
dessen A nlieferung hoffentlich  nur eine 
augenblickliche Stockung e in g e tre ten  ist. 
Nun verm ag sich der B eschauer auch ohne 
V erbauungsplan  schon ein ungefähres Bild 
von der künftigen  Siedlung zu m achen und 
w ird  erkennen,, daß die in aufge lockerter 
Reihung e n tsteh en d en  O bjek te  vortrefflich  
in das gegebene H anggelände passen. A uch 
am obers ten  R ande des G eländes w ird  b e ­
re its  iflott g e a rb e ite t, wo diie G em einde 
förm lich als k rönenden  A bschluß der S ied­
lung drei D oppel W ohnhäuser mit je vier 
W ohnungen e rbauen  läßt. A uch h ie r w ird  
in w enigen Tagen die e rs te  D achgleiche e r­
re ich t w erden.

Viel, unendlich viel b le ib t h eu er noch zu 
tun. W ährend  die S ied ler neben  ihren  
eigentlichen B auarbe iten  h e u er noch 700 
laufende M eter K analg räben  ausheben  sol­
len, w ird  die G em einde noch gleichviel M e­
te r K analroh re  und die für die bezugsfer­
tig w erdenden  H äuser die erfo rderlichen  
W asserle itungstränge  verlegen  lassen. Es 
tu t sich, es rü h r t sich w ieder was in B öh­
le rw e rk  und das ist das Erfreuliche!

Das Kind und seinefJHandschrift
Das ewige G ese tz  vom K eim en, W ach­

sen, B lühen, zur F ru ch t kom m en und A b ­
s terben  gilt n icht nur für das z a r te  V eil­
chen oder für die m ächtige T anne, für das 
emsige B ienlein  oder für die vierbein igen  
R iesen der T ierw elt, nein, es um schließt 
auch das G eschöpf M ensch und w eist ihm 
seinen P la tz  in der w u n d erb aren  O rdnung 
des W elta lls  zu. N ur der M ensch will es 
oft nicht w ahr hab en  und verlang t S onder­
stellung für sich und seine K inder. M eist 
erst vor dem V erlöschen des Lebens kommt 
die E rkenn tn is, nur ein w inziges K örnlein  
gew esen zu sein, das seine D aseinsfrist in 
ew iger O rdnung vo llen d e te  —  oder gegen­
willig abseitige  W ege ging.

Das W ollen der Schöpfung sind K inder 
— Pflanzenkinder, T ierk inder, M enschen­
k in d e r — der N achw uchs. V iele M enschen 
sind  allerd ings aus versch ied en sten  G rün ­
den an d erer M einung. D iese K inder nach 
na tü rlichen  G esetzen  w achsen  zu  lassen, 
sie zu tüch tigen  M enschen der L ebens­
gem einschaft ,,M ensch" zu form en, ist die 
H auptaufgabe des Lebens.

Es is t eine seh r m ühsam e, oft sehr 
schw ierige A ufgabe. Jedoch  m achen sich 
viele E ltern  viele E rschw ern isse  selbst d a ­
zu. W ieso? Nun, kaum  e rs t h a t der Säug­
ling sich in  die W elt begeben, w ird  von 
ihm schon sehr viel e rw arte t. E r darf nicht 
schreien , er muß sich a lles b ra v  h in e in ­
stopfen  lassen  und  muß vor allem  schon 
„sehr gescheit" sein, dam it die ganze V er­
w andtschaft und die N achbarn  in lobendes 
S taunen  v e rse tz t w erden. B eginnt der 
k leine E rdenbürger auf „eigenen F ü ß en “ zu 
stehen, w as soll e r da b e re its  für ein W un­
derk ind  sein! D och der K leine is t eben 
auch schon „W er" und tu t v ie les ganz an ­
ders. Es beg innen  die K lagelieder v ie le r 
M ü tte r und V äter: „W o denn das K ind das 
nu r h e r ha t, ich w ar bestim m t nicht so 
schlimm!" D iese L ieder sind n icht geeignet, 
das herzliche K inderlachen  oder den frohen 
G lanz in den K inderaugen zu fördern.

D och es kom m t noch v iel „d icker"!
E rst is t es Sand, E rde und W asser, für 

die K leinen das köstlichste  Spielzeug, für 
viele M ü tte r „en tse tz lich“. Doch der E n t­
deckergeist is t rücksichtslos. Ein S tück 
Kohle, K reide oder gar ein B leistift w ird 
e rp rob t. W o? N atürlich  auf den w eißen 
F lächen  der K üchenm öbeln, hm, das geht 
herrlich  —  bis die M utti kommt!

Nun ab e r  b itte  n icht die R ute, sondern 
Papier, viel P ap ie r und es gibt s ta t t  Ä rger 
viel, seh r viel F reu d e . D enn nun k ann  das 
K ind „schreiben" und sch reib t alles auf. die 
Sonne, den  Regen, die B lume, den Käfer, 
das H aus und den Baum , V a ter und M ut­
te r , die F reu d e  und den Schm erz, — die 
w achsenden  K räfte  in G eist und Seele.

Die lieben  E ltern  m üssen nun fleißig „ le­
sen  le rn e n “ und  sich „Zeit nehm en“, das 
G elesene richtig  zu v e rw erten . Es ist eben 
n icht sinnloses „G ek ritze l“, es is t das Kind, 
w ie es lebt.

I*

Es gehört nun k e in e  langjährige, w issen­
schaftliche A usbildung der M ü tte r dazu, 
um die „Schrift"  des vorschulpflich tigen  
K indes richtig  lesen  zu können. D as n a tü r­
liche M ütterlichkeitsgefüh l em pfindet rich ­
tig, w enn es k räftige, gerade Linien als 
s ta rk en  W illensausdruck, z a r te  V erzierun­
gen als Feingefühl. F orm enreich tum  als 
gute G esta ltungsk raft, rich tiges N ebeneinan­
der als gute B eobachtungsgabe, große Figu­
ren  als M ut und unw irklich  erscheinende 
V ielfalt in der Zeichnung des K indes als 
s ta rk e  P h an tasiek raf t auslegt. O rdnungs­
sinn, R ein lichkeit, Farbem pfinden , Haß. 
Neid, alle d iese K räfte sp rechen  aus dem 
Zeichenbilde  des K indes. Es ist w ahr und 
n ich t gekünselt. D as K ind w ird  unausge­
sprochen d an k b ar sein, w enn seine K räfte 
h eraus können  und sich n ich t vorm  ..R auch­
fa n g k eh re r“, vorm  „Polizeim ann" oder vo r 
dem  „L eh rer m it dem S to c k “ fürchten  
müssen. D iese Furch terziehung , w enn sie 
auch e lte rlich e rse its  nicht schlecht gem eint 
ist, erzeugt Hem m ungen, die sich 
durch die Schrift des Schulk indes und des 
Jugend lichen  oft b is zum zw anzigsten  L e­
bensjah re  hinziehen.

D as K ind soll gerne seine Schulzeit b e ­
ginnen, frei, unverfälscht, nicht mit A ngst, 
fa lscher E inbildung oder gar schon mit so ­
gen an n ter „G esch eith e it“ vollgepfropft. In 
der Schule le rn t es nun schreiben.

Richtig, die S au b erk e it der Norm alform  
d er B uchstaben  muß ge lern t w erden, man 
vergesse  aber nie, daß säm tliche geistigen, 
kö rp e rlich en  und seelischen K räfte  im B le i­
s tift- oder F ed ers trich  m itfließen; na tü rlich  
auch alle s ta rk en  S törungen aus der U m ­
w elt des K indes, wie unliebsam e A use in ­
andersetzungen  zw ischen E ltern , E n ttäu ­
schung ü b e r n icht e ingehaltene  V e r­
sprechen, m ite rleb te  T runkenheits- und 
B ru talitä tsvorkom m nisse  und dergleichen 
mehr. Die B egeisterungsfäh igkeit oder die 
A bneigung für N aturere ign isse , G em ein­
schaftsspiele, k ö rperliche  Leistungsaufgaben 
und die E inordnungsbere itschaft geben a ll­
m ählich der H andschrift des Zehnjährigen 
die persön liche N ote, die, je n äh er die Zeit 
der R eife des G esch lech tsbew ußtseins rückt, 
die inneren  N öte  und  Sorgen des junger 
M enschenkindes dem L ehrer, dem V ater, 
der M u tte r k und tu t. M an verlange in diesen 
Z eiten  n ich t gew altsam  eine i-Punktleistung, 
sondern  löse sorgfältig die W irrn isse  in der 
jungen Seele.

In  den  besonders gelagerten  F ällen  der 
schw ererz iehbaren  K inder ist ih re  Schrift 
im m er der Schlüssel, sche inbar unüberw ind­
liche H indernisse, durch A uffinden der U r­
sache, jene  richtig  zu b eh an d e ln  und zu b e ­
seitigen.

W er sich m üht. die S chrift des K indes 
n ich t bloß nach  der äu ß eren  Form  zu w er­
ten , sondern  daraus das W achsen der 
K räfte  lesen  zu lernen , e rsp a rt dem Kinde 
und sich selbst v iele Irrtü m er und w ira  da ­
für F reu d en  erleben , die sonst ungekannt 
verlo ren  geh eil. J«
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Als das Bauernhaus 9iallenberg noch stand
V o n  E l i s a b e t h  K r a . u s - K a s s e g g

dem Jugendbund  unseres O rtes. A uch 
S ch u h p la ttle rtän z e  kam en dabei zur V or­
füh rung . U nser W unsch ist: V iel G lück und 
G o tte s  Segen dem neuverm ählten  Paar!

Kirchliches. Das P farram t O pponitz gibt 
b e kann t, daß infolge V erschiebung des 
F eu erw eh rfestes  der G o ttesd ienst am Sonn­
tag  den 21. ds. wie gew öhnlich um %9 Uhr 
s ta ttf in d e t.

F euerwehr-Bezirksverbandstagung ver­
schoben. Die B ezirksverbandstagung  der 
F reiw . Feuerw ehren , [verbunden m it dem 
60jährigen G ründungsfest der F reiw . F e u e r­
w eh r O pponitz findet w egen elem en tarer 
E reignisse e rs t am 4, S ep tem ber s ta tt.

Bauernsprechtag. V ergangenen Sonntag 
den 14. A ugust fand im G asthof R itt ein 
B auernsp rech tag  s ta tt. O rtsb au ern ra tso b ­
m ann L u e g e r  fü h rte  dabei den Vorsitz. 
Z ur Sprache kam: G etre ideab lieferung ,
B randunglück  in Y bbsitz sowie E n tgegen­
nahm e von K unstdüngerbeste llungen  (Tho­
m asm ehl). Zum Schluß rief Obm ann Lueger 
noch alle auf, durch S penden m itzuhelfen 
be i der schon dringenden B edachung unse­
re r  K irche. A nw esend  w ar fe rner V izebür- 
jfe rm eis te r M a q u a r t ,

S t .  Georgen  am Reith

Piadfinderlager. Die P fadfinder W ien. 
G ruppe  IX und XIII, w elche am 18. Ju li mit 
R egen ih r L ager im K irchenw ald  bezogen 
h ab en , sind u n te r R egen am 10. ds. mit 
ih re r A usrüstung p e r L astk raftw agen  nach 
W ien zurückgereist. D ie große H itze hat 
das Lager im W alde in w underschöner A rt 
en tfa lten  lassen. D ie v ie len  B esucher ha 
ben  m it In te resse  das L agerleben  bew un­
d e rt und  das fleißige T reiben  beo b ach te t. 
H au p tschü ler, M itte lschü ler, Lehrlinge, B e­
am te  und der H err P rofessor w aren  in der 
g le ichen P fad findertrach t n ich t auseinander 
zu  kennen . Die schönen Tage w urden  auch 
zu G ruppenausflügen auf das H ochkar und 
den  D ürnste in  ausgenützt. Das B ad  in der 
Y bbs bo t die erw ünsch te  Erfrischung. T äg­
lich so rg te  die abw echselnde K üchenm ann­
schaft für ein gutes, re ich liches Essen. Spiel 
und  Übung m ischte sich in das tägliche
Program m . Täglich w aren  die G eorgs-
P fad finder auch in der G eorgskirche beim 
G o ttesd ien st zu sehen, w obei die m eisten  
auch  immör zum Tisch des H errn  schritten . 
G ar m anches hab en  die S tad tk in d er w ieder 
in  der freien  G o tte sn a tu r ge le rn t und  ge­
nossen, m anches A b en teu e r — n äch tlicher 
A la rm  etc. — gibt für das J a h r  in der
G ro ß s tad t schöne E rinnerungen. Nun ist 
d e r  Lagerm ast w ieder n iedergeleg t, nu r das 
L ag erk reu z  w a rte t auf ih r W iederkom m en 
im  nächsten  Jah r , so G ott will! Die E rzie ­
hung im P fadfinderlager w ird  gar m anchem  
w ieder M ut im Kam pfe gegen des A lltags 
M üh und Plag und V ersuchung geben. G ut 
Pfad!

G roßhollenste in

Bunter Abend. D ie Jugendab te ilung  der 
G ew erkschaft der B au- und H o lzarb e ite r 
vom  Som m erlager in Hof v e ra n sta lte te  am 
S am stag  den 13. Ju li ab  20 U hr im E del­
b ach e rsa a le  einen  b un ten  A bend, w elcher 
g u t besuch t w ar. N ach dem  e in le itenden  
e rns ten  T eil folgten h e ite re  V orführungen, 
d ie schließlich u n te r M itw irkung der H ol­
le n s te in e r  U nterhaltungsm usik  in einem  ge­
m ütlichen  Tanz endeten .

Göstl ing

Forstamt Göstling. M it der Leitung des 
-w iedererrich te ten  F o rstam tes  Göstling 
-wurde F o rstm e is te r Ing. Sepp W ö g e r e r 
au s  A ussee b e trau t.

Volksliedersingen und Volkstanzvoriüh- 
rungen. Zufolge des sch lech ten  W ette rs  
m ußte  das angeführte  F est zu  G unsten  des 
H o chkarschu tzhauses  und des V erschöne­
rungsvere ines w ieder verschoben  w erden  
u n d  w ird  auf jeden  F all be i schönem  W et­
te r  an einem  der kom m enden Sam stage und 
S onn tage  s ta ttfin d en , so zw ar, daß am 
Sam stag  abends ein Probesingen  s ta ttfin d e t 
u nd  am Sonntag um 14 U hr das V olks­
lied e rs in g en  und die V o lkstanzvorführun­
gen, ansch ließend  allgem einer Tanz und 
P a rk fe s t m it versch iedenen  B elustigungen. 
A n  die gesam te B evölkerung ergeh t gerade 
im H inblick auf die schw eren  Schäden, von 
denen w ir b e tro ffen  w urden, die B itte  um 
T eilnahm e oder um Spenden.

Heimatkunde „Das Ybbstal“, 1. Band. 
G esch ich te , L andw irtschaft und F o rs tw ir t­
schaft, m it zah lre ichen  B ildern. K arten , ge­
b unden , schöne A ussta ttung , ist in D ruck 
gegangen und sind V orbestellungen b is  1. 
S ep tem b e r an  den V erfasser und H erau s­
geber Dr, S t e p  a n, Göstling, zu rich ten .

Minister Helmer in Göstling. M inister 
des Inneren  H e l m e r  tra f am M ontag den 
15. ds. um 10 U hr in G östling ein. um eine 
W ählerversam m lung abzuhalten , zu der 
säm tliche W ähler v on  der L okalorganisation  
d er SPÖ. geladen w aren  und  zu der auch 
aus H öllenstein. Lassing, St'. G eorgen a. R., 
K ogelsbach und Lunz zah lre iche  P a rte im it­
g lieder erschienen. V or dem Eingang zum 
Kino w urde der M in ister nam ens der G e­
m einde von V izebürgerm eister Roman 
G r i e s s e r ,  nam ens der G östlinger L oka l­
o rgan isation  vom Obm ann M u s i s  begrüßt. 
In m ehr als einstünd iger R ede besprach  der 
M inister den heu tigen  S tand  der S ta a tsv e r­
tragsverhand lungen , besonders über das 
d eu tsche  E igentum  und den A blösungs-

H in ter der G fälleralm  diesseits des N e­
s te lberggrabens liegen einige große, schöne 
B auernhöfe  in der E inschicht des Ö tscher­
landes. E iner d ieser Höfe w ar K altenberg , 
von wo es steil h inab  geht in die [vorderen 
T orm äuer.

F rau  Leopoldine Schw eighofer ist in d ie ­
sem H aus geboren  und die B äuerin  w ar 
ihre Z iehm utter. In d ieser E inschicht h a t 
die k le ine Poldi ih re  K inderzeit v e rb rach t 
und von d ieser Zeit h a t sie m ir einen  gan­
zen  A bend  lang erzählt. Es k lingt w ie ein 
M ärchen aus längst vergangener Zeit, was 
sie b e rich te t. M it dem Schulw eg nach 
L ackenhof ging es aus dem w oh lb eh ü te ten  
B auernhaus zum e rs ten  M al h inaus ins L e­
ben. Im Som m er w ar es ja eine vergnüg­
liche Sache, so durch  den W ald  zu laufen, 
zw ischen V ogelsang und R ehschrei h in ­
durch, an den zah llosen  E ierschw äm m en 
vorbei, die h ie r w uchsen, w ie an d erw ärts  
die G änseblüm chen. Die B uben h a b en  da 
m anchen S chabernack  ausgeheck t. Einm al 
haben  sie vom B uchenw ald  h e ru n te r einen 
großen S te in  beim  S teinham m erhäusel 
durchs F e n s te r  h inein  rollen lassen. Die 
e rb o s ten  H ausleu te  la u e rten  den  B uben auf 
dem R ückw eg auf, um sie zu  verprügeln . 
Die aber m erk ten  es und ran n ten  davon 
und nur die k le ine  Poldi s tan d  da mit 
einem  B adw andl, das sie nach H ause t r a ­
gen so llte ; sie w urde na tü rlich  verschont, 
w eil sie ja  noch so k le in  war.

Im W in ter w ar das Schulgehen eine h a rte  
Sache. Da konn te  m an n u r auf dem  schm a­
len S ch littw eg  über R aneck  nach L acken ­
hof gelangen. Am frühen M orgen m ußte 
das k leine D irndl m it der L a te rn e  aus dem 
H aus und w enn es gar zu unheim lich war, 
ging ein E rw achsener bis zum nächsten  
H aus mit, wo m ehrere  K inder mitgingen. 
D as L icht schw ankte  in ih re r  M itte  und 
sie s tap ften  durch den hohen  Schnee, 
verm um m t bis an die N asenspitze . Poldi 
tru g  U n te rro ck erl H ose — mit einem  K it­
te r l  -w ärs bei dem Schnee n ichts gew esen 
—  und S penzer aus einem  d icken  W oll­
stoff. der W ollm ull genann t w urde und den 
eine N äherin  im N este lbergg raben  v e ra rb e i­
te t  h a tte . D er W eg zu  ih r w ar ein großes 
Ereignis gwesen. W ie sie M aß nahm  und 
klug re d e te  und u n te r dem B ett einen Topf 
mit süßem Tee hervorzog, w ovon man was 
zu trin k en  bekam  und w eil e r süß w ar, 
schm eckte  e r auch sehr. Ihr V a ter w ar 
M üller und m alte den B auern  das K orn in 
4er Nesteljbergm üM e. D aran  m ußte man 
auf diesem  Schulw eg denken, der oft so 
schaurig w ar, weil übera ll die Law inen 
n iederg ingen  und w eil m an so aufpassen 
m ußte, daß m an ja h in te r die F u h rw erk e  zu 
gehen kam , von w elchen oft bis zw anzig auf 
der B ahn w aren , um Holz in den  N este l­
berggraben  zu führen, von  wo es in die E r­
las und auf ihr bis K ienberg  geschw em m t 
w urde. W enn die Law inen rech t d o n n er­
ten, begannen  die K inder oft zu  b e ten  und

b etrag , ku rz  über die N S .-G esetze  und  den 
G rund, w arum  die SPÖ. gegen das le tz te  
V erfassungsgesetz be tre ffs  A m nestie  der 
B elas te ten  stim m te, besprach  die W ahlaus­
sich ten  der drei P a rte ien  und die Zulas­
sung der w eite ren  ,,bürgerlichen" P a rte i des 
V.d.U. A bg eo rd n e ter S i g m u n d  dank te  
nam ens der B ezirksorgan isation  dem M ini­
s te r für sein E rscheinen  und seine A usfüh­
rungen.

Badeanstalt. M it einem  K ostenaufw and  
von über 10.000 S h a t der V erschönerungs­
vere in  die B adeansta lt, den P a rk  und den 
S portp la tz  w ieder in s tandgese tz t und von 
w eit über 200 P ersonen  w urde  in der B ad e­
ze it d iese A nlage b esuch t und den ganzen 
Tag über w urde der P ark  mit seinen schö­
nen A nlagen von Som m ergästen und E in­
heim ischen aufgesucht. A uch h ie r h a t das 
U n w ette r großen S chaden a ngerich tet, der 
e rs t v o r kurzem  von der G em einde neu  e r­
b a u te  S teg  über die Ybbs, der zum P ark  
führte, w urde durch  das H ochw asser w eg­
gerissen, der P a rk  verm urt, so daß dem 
V erein  auch h ie raus w ieder große K osten  
e rw achsen,

Seilwinde-Vorführung. Am 2. und 3. S ep ­
tem ber w ird  die von A d a lb e rt S c h n e i -  
b e r k o n s tru ie rte  Seilw inde beim  B erg­
bauern  H am erau, S trohm ark t, durch die Fa. 
V ik to r M axim ilian, W ien, vo rgeführt, und 
zw ar: 1. A ckern  am Hang in Schichtlinie 
m it e iner D oppelw inde, die sich durch E in­
hebel Bedienung, geräuschlosen  Gang und 
le ich tes G ew icht auszeichnet. 2. A ckern  
und Eggen am Hang in d e r Falllin ie  mit 
e in facher B odenseilw inde, h iefür w ird  ein 
von der Fa. Vogel und N oot besonders 
k o n s tru ie r te r  Pflug und  eine B ergegge v e r­
w endet. 3. die Leistungsfähigkeit der e in ­
fachen Seilw inde zu zeigen, w ird  ü b e r einen 
500 m langen, ku rv en re ich en  B ergw eg v e r­
sch iedenes M ateria l tra n sp o rtie rt. Bei 
schlechtem  W e tte r  findet die V orführung 
am folgenden W ochentag  mit schöner W it­
terung  s ta tt.

Lunz a.  S.

Trauung. K ürzlich haben  g eheira te t: 
D er Sohn unseres S chuhm acherm eisters  A. 
G arnw eider, der Schuhm achergehilfe K arl 
G a r n w e i d e  r, und die G em eideange- 
s te llte  M argarete  K u p f e r ,  die in den le tz ­
te n  J ah ren  auf dem G em eindeam te tä tig

h a s te te n  ängstlich  dahin. E rst w enn  es ganz 
schlimm w urde, b lieb  die K leine bei der 
Godl in L ackenhof, w ie auch an d ere  k le ine  
S chü ler h ie r bei V erw and ten  blieben. A ber 
die g rößeren  m ußten jeden  Tag auch w ie­
der zu rückgehen  und kam en  im m er erst 
in tie fe r D unkelheit nach H ause.

M it dem F rü h jah r kam  die schöne Zeit 
w ieder und die P lä tze  m it den G am s­
veigerln  auf dem R oßkogelw eg gegen dfe 
Erlas zu, wo die K inder in den  unglaublich 
ste ilen  W änden herum stiegen , sind h eu te  
noch in unvergessener Erinnerung. A uch 
das gelegentliche F euerm achen  in der do r­
tigen ,,W e tte r lu ck a “ , wo m an dürres B u­
chenlaub zusam m entrug und anzündete  und 
dem R auch nachsah , der aus der „L ucken“ 
gegen den  b lauen  H immel stieg. U nd w enn 
die K inder den  K irchgängern  entgegeng in­
gen, die Sonntags zw ei und eine ha lbe  
S tunde nach  Gam ing gingen und von do rt 
e rs t gegen v ie r U hr nachm ittags z u rü ck ­
kam en . Da bekam en  die K inder ein gutes 
K ipferl als M itb ringsel und v e rzeh rten  die 
G abe hochbeglückt. G ingen im  Som m er die 
H ausleu te  zum M ähen frühm orgens fort, so 
w urde die k le ine  Pold i daheim  e ingesperrt 
und  w enn die Z iehm utter zurückkam , 
b rach te  sie ih r oft eine Schale  voll E rd ­
b e e ren  m it und s te llte  sie dem K ind vor
das B ett und d ieses w ußte  den  süßen, w ür­
zigen  W aldesgruß w ohl zu schätzen .

D ie B eikogel-B äuerin  w ar die Schw ester 
d er K a lten b erg er B äuerin. Die B eikoglerin  
h a tte  von zw ei M ännern  24 K inder! U nd 
alle hob die K a ltenbergerin  aus der Taufe. 
D a h a tte  die Godl viel Sorgen und  jedes 
M al, w enn sie zu ih ren  G odenkindern  kam, 
b rac h te  sie einigen von ihnen w as m it, — 
H em den, H osen oder sonst w as zum A n ­
z iehen  und  nie feh lte  n a tü rlich  w as  zum
E ssen und N aschen. Da K altenberg  ein re i­
ches H aus w ar, so w aren  die B auern leu t 
als G oden sehr gesucht und  so bekam en  
sie im Laufe der J a h re  65 G odenk inder zu ­
sam m en. Sie w aren  im A lte r  ja  n ich t alle 
gleich, ab er es b lieb  im m er noch eine große 
Zahl, die zu A llerheiligen  den „H eiligen- 
s tritz e l“, in den zehn K reu zer eingebacken  
w aren , und zu O stern  drei ro te  E ier und 
ein K ipfel bekam en , Das ist bei 30 bis 40 
K indern, und  so viel w erden  es wohl immer 
gew esen sein, eine s ta ttlich e  A usgabe. M it 
14 J ah re n  w urde dann jedes G odenkind 
„abgew endet“ , d. h. es bekam  ein Hemd, 
e in  H alstuch  oder eine K rav a tte , eine 
Schürze, oft gar ein G ew and.

Ü berhaup t ließ man sich die G e v a tte r­
schaft w as k o s ten . B ekam  eine B äuerin  ein 
Kind, so kam en die N achbarinnen  alsbald  
m it re iche r G abe -an: in einem  großen K orb 
lagen be i 5 kg Zucker, 30 E ier, 30 große 
Sem m eln, ein S tock  R indschm alz, e tw as an 
G esch irr oder Stoff für ein K leid  und fürs 
K indl auch noch w as zum A nziehen. Die 
M agd h a tte  da o rden tlich  zu sch leppen  und 
oft gings stundenlang ü b e r Berg und T al

w ar und  w egen ih res freund lichen  W esens 
h ier von allen  seh r geschätzt w urde. Dem 
sym pathischen jungen P a a r unsere  b esten  
G lückw ünsche!

Die Lunzer Berg w eit im W inter und im 
Sommer, U n te r diesem  T ite l h a t e iner der 
b es ten  K enner un serer hiesigen B erge, H err 
Sepp A i g n e r ,  L abo ran t an der b iologi­
schen S ta tion  in Seehof, im R ahm en der 
T o uristenk lub -O rtsg ruppe  Lunz zwei L ich t­
b ild e rv o rträg e  gehalten . In e iner Zeit, die 
so von Lärm  und H ast erfüllt ist w ie die 
unsere  flüch te t sich der w ertv o lle re  Teil 
der M enschheit im m er w ieder in die N a tu r 
und in den F ried en  der B erge. A b er n icht 
nur für d iese M enschen w aren  die V or­
träge gedach t und  gehalten , sondern  auch 
für jene, deren  A uge für die Schönheit der 
N a tu r noch n ich t so geschärft ist und  die 
die U n arten  und G edanken losigke it ih res 
L ebens auch in den B ergen zeigen. Da fan ­
den sie nun einen ech ten  F reund , der sie 
aufm erksam  m achte, wie man sich der 
N a tu r und ih ren  lieb sten  K indern, den B lu­
m en, gegenüber benim m t und ich glaube, 
daß sie es sich in d ieser hum orvollen  und 
doch w ieder e rn s ten  Form  gerne sagen las­
sen. Es is t ein sehr w ichtiger und w e rtv o l­
ler B estand te il der V orträge, die Sepp A ig ­
n er hält, daß er im m er w ieder auch p ra k ­
tischen  N atu rschu tz  und Schonung unserer 
schw er be tro ffenen  B lum enw elt p red ig t. Die 
E rfahrungen  der le tz ten  Jah rz e h n te  und der 
a lle rle tz ten  Ja h re  zeigen, w ie notw endig  es 
ist, N atu rschu tz  zu b e tre iben , um w enig­
stens das zu e rh a lten , w as w ir noch haben. 
E ine große A nzahl z. T, außero rden tlich  
schöner Farbfilm aufnahm en w urde gezeigt, 
d a ru n te r einzigartige W in te rb ild e r und sehr 
schöne B lum enbilder. F rem de und E inhei­
m ische hab en  mit großem  In te re sse  die 
V orträge  verfolgt. D er Obm ann des ÖTK. 
beg rüß te  jedesm al die E rsch ienenen  und 
den V ortragenden . Die B ergfreunde haben  
b le ibende  E indrücke m itgenom m en und das 
ist wohl das schönste  E rgebnis solcher 
V orträge.

H itze  und H ochw asser im A ugust. D er
d iesjährige Som m er b rin g t a lle rh an d  Ü ber­
raschungen. Anfang A ugust kam  es nach  
den ka lten  Ju liw ochen  auch h ie r zu großer 
H itze. M an las im S ch a tten  +  35 G rad  
und m ehr ab. die B äder w aren  überfü llt und 
v iele M enschen, die der heißen  S tad t e n t­
flohen, m ußten Lunz w ieder verlassen , weil

dahin, bis das Ziel e rre ich t w ar. Zur K inds­
tauf bekam  das K ind von der G oden  einen 
G ulden und  drei K reuzer, die ab er neu  sein 
m ußten. Sie w aren  in ein H eiligenbild! ge ­
w ickelt und in eine b u n t bem alte  G oden­
schach te l ge tan  und dem  K ind u n te r die 
F aschen  gelegt. Das „K rösengeld“ ab er 
w urde durchs ganze L eben  treu lich  aufge­
hoben.

Es w aren  schöne Z eiten . M an w ird  nicht 
m üde, sich d a ran  zu erinnern . G anz gleich, 
ob m an an die daum engroßen B rom beeren  
im P leß ta l denk t und an den K öhler dort, 
den  Ignaz W iland, dem m an im m er w as zu 
essen  b rin g en  m ußte; oder an die H olz­
k n ech te , die auch im m er sagten: ..Bring uns 
was, k riegst w ieder R anken !“ Um diese 
H o lzk n ech tran k en  w ar es schon w ert, sich 
ein wenig abzusch leppen! W ie w aren  die 
lecker! U nd  oft sag ten  die ..M en tscher“ zum 
D irndl: „Bring R o tb e e r (E rdbeer) m it für 'n 
A bend!“ D a gabs e in süßes G rieskoch und 
obenauf w u rd en  die E rd b ee ren  g estreu t und 
das w ar ha lt dann so v iel gut! O der w ie sie 
als S chu lk inder einm al in Ü berm ut einem  
sch lafenden  B e ttle r  den Speck  aus der 
Tasche nahm en  und  abse its  v e rzeh rten . 
O der die E rinnerung an  das H aarb rech e in  
und  Spinnen oder an die W asch tage. Eine 
W aschküche  gab es nicht. D er W asch ­
kessel s tan d  zugedach t im F reien , 
daneben  einige B änke, auf w elchen  die 
W äsche m it abgesch n itten en  K uhschw eifen, 
die zusam m engedreht w urden , gerieben 
w urde oder m it b re ite n  H ölzern  „gebled- 
d e r t“, das ging hübsch  im T ak t und  man 
h ö rte  den W asch tag  w e ith in  ü b e r die 
B erge. Zum Schluß w urde die W äsche 
einige M ale g e sech te rt und  geschw em m t 
und dann w ar das W aschfest w ied er für 
v ie le  W ochen vorbei.

D ieses K inderpa rad ies  ab e r  w urde eines 
T ages auf die g rausam ste  W eise zerstö r t. 
Es w ar W in te r und  halb  sechs U hr früh 
und die H ausleu te  w aren  nach der S ta ll­
a rb e it beim  F rü h stü ck  und d ie k le ine  Poldi 
löffelte  eifrig an  dem R ahm koch, das am 
V ortag  übrig geb lieben  w ar. Da sah man 
durchs F e n s te r  e inen  F eu e rsch e in  ü b e r 
dem S tall und  als alle h inaus rann ten , 
b ran n te  d ieser schon lich terloh . A lles e ilte  
in  den  S tall, um das V ieh zu  re tten , aber 
nur die R inder b ra c h te  m an he raus, die 
m eisten  Schw eine, Schafe und H ühner v e r­
b rann ten . Die kaum  zehn jährige Poldi w ar 
a lle in  im H aus und sch lepp te  ih re  Puppen, 
G esch irr und T u chen ten  h inaus und  das 
w ar das einzige, was aus dem H aus g e re t­
te t  w urde, w elches ebenfalls n ied e rb ran n te . 
M an m ußte zusehen, denn es w a r ke in  
W asser in der N ähe. D as U nglück w ar 
groß. L eu te  und Vieh fanden fürs E rs te  ein 
U nterkom m en in den H öfen  K erschbaum  
und B eikogel. K altenberg  w u rd e  n icht 
m ehr aufgebaut, die G ründe kam en zu 
K erschbaum  un d  das schöne, schw ere L e­
ben  do rt w ar verlo ren .

längst kein  Q u artie r m ehr zu finden w ar. 
Die G ärten  e rho lten  sich m ächtig , d e r sp är­
liche K ornschn itt ging gut vorbei, der A u to ­
v e rk eh r w uchs täglich. Sorgenvoll sahen 
die B auern  zum Himmel, denn bei so lcher 
H itze  ist jedes U n g ew itte r als h agelb rin ­
gend zu fü rch ten . H a tte  doch schon die 
N achbarschaft so schw er d a ru n te r gelitten . 
A b e r w ir kam en gnädig davon.

Gaffenz

Saal-Eröffnungfeier. Am S onntag  den 14. 
ds. um 3 U hr nachm ittags fand  die Eröff­
nungsfeier des n eu erb au ten  g roßartigen  
S aales im G asthof R e tten s te in e r-A ig n e r in 
P e tte n d o rf s ta t t. Das W erk  lobt den M ei­
ster. A ls so lcher is t in e rs te r  Linie die 
F irm a R auscher, H ausm ening, mit ih ren  b e ­
w ährten  K räften  im B aufach, seien  es nun 
tüch tige  A rch ite k ten , P o liere  oder qualifi­
z ie rte  B au facharbe ite r, zu nennen. A llen 
gebührt lobende A nerkennung  für ih re  L ei­
stung. A b e r auch das e inheim ische H an d ­
w erk  kann  sich m it der L ieferung und dem 
A ufbau  der Inneneinrich tung  der G asts tube  
ebenbürtig  an  die genann te  F irm a anreihen . 
D ie Bau- und M öbeltisch lere i P e te r  M a - 
d e r t h a n e r ,  O berland, lie fe rte  aus ih re r 
W erk s ta tt eine seh r geschm ackvolle  G a st­
zim m ereinrichtung, die den  B au h errn  voll 
und ganz zu friedenste llen  kann . D ie Eröff­
nungsfeier vere in ig te  daher alle, die dieses 
große W erk  in so ku rze r Z eit vo llb rach t 
haben , zu e iner gem ütlichen  F e ier. T ro tz  
der ungünstigen W itte rung  kam en  hun d erte  
G äste  aus nah und  fern, um auf dem h e rr ­
lichen B oden zu  tanzen . A llzu früh kam en 
die M orgenstunden  für die fröhliche Eröff­
nungsfeier. M öge der N eubau w eiterh in  
v iele G äste  anziehen!

H ochzeitsfeier. Am Sam stag den 13. ds. 
fe ie rte  M arkus W i e s e r aus W eyer mit 
F rl. Rosa H i n t e r l e i t n e r ,  K öchin im 
G asthof K e lln re ite r in G aflenz H ochzeit. 
Das H ochzeitsfest g esta lte te  sich rech t ge­
m ütlich. Die besten  W ünsche dem jungen 
E hepaar in allen Lebenslagen.

M aria -N eus t if t

Vom S tandesam t. Am 1. A ugust w urde 
dem L andw irtsehepaar M ichael und T h e re ­
sia K r e n n in Dörfl 32 ein M ädchen T h e ­
r e s i a  geboren.
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Kirta. Am Sonntag den  14. ds. w urde 
w ie  alljährlich der N eustifte r K irta  abge­
h a lten . L eider h a t es diesm al der W e tte r ­
go tt gar nicht gut gem eint, aber tro tzdem  
gab es w ieder eine M enge S tandein  und 
S chießbuden und in M ayrs G asthaus einen 
rich tigen  K irta tanz , der bis in die frühen 
M orgenstunden  andauerte .

Maria Himmelfahrt. T ro tz  des sch lech­
ten  W ette rs  b esuch ten  anläßlich dieses 
F e ie rtag es  vie le  W allfah rer unsere  K irche. 
P e r A u to  ist es ja heu tzu tage  w irk lich  kein 
Problem  m ehr, auch bei schlechtem  W ette r  
eine W allfahrt zu m achen.

g  WIRTSCHAFTSDIENST D

A ußenhande ls tagung  
d e r  B undeshande lskam m er  hilft neue 

M ärk te  ersch l ießen

Ö sterre ich  h a t derzeit e tw a 70 P rozen t 
des A usfuhrvolum ens 1937 erre ich t, muß 
ab er zur V erm inderung des E in fuh rüber­
schusses seinen E xport um m indestens 30 
P rozen t über den S tand  des Jah res  1937

steigern . Es m üssen daher von öste rre ich i­
scher S e ite  alle M aßnahm en ergriffen w e r­
den, um tro tz  des w achsenden  W ettb ew e r­
bes auf den W eltm ärk ten  den E xport zu 
steigern . Zu den w ich tigsten  M itteln , 
w elche die B undeshandeslkam m er zu d ie ­
sem Zw eck eingesetz t hat. gehören  die 
A ußenhandelsste llen  und ehrenam tlichen 
K orresponden ten  der B nudeshandelskam m er 
in a lle r W elt, die im m er m ehr und m ehr zu 
w ichtigen S tü tzpunk ten  der österre ich ischen  
A ußenhandelsw irtschaft w erden  sollen. A us 
A nlaß der W iener M esse soll erstm alig 
allen am E xport und Im port in te re ssie rte n  
B etrieben  und P ersön lichkeiten  die G ele­
genheit gegeben w erden , B erich te  d ieser 
ausländischen E xponen ten  der ö s te rre ich i­
schen H andelskam m erorgan isation  zu hör- 
ren  und in Sprech tagen  persön lichen  K on­
ta k t mit d iesen  H erren  aufzunehm en. Es 
s teh t zu e rw arten , daß d iese groß angelegte 
Tagung, der eine R eise der te ilnehm enden  
A u slan d sv e rtre te r in die L andeshaup ts täd te  
folgen wird, einen spü rbaren  Aufschw ung 
der A uslandsbeziehungen d e r ö s te rre ich i­
schen gew erblichen W irtschaft mit sich 
bringen w ird. A n  der genannten  Tagung 
w erden  die A ußenhandtelsstellen le iter aus 
Buenos A ires, B rüssel, Prag. Paris. London, 
Bom bay, Rom, W arschau. S tockholm . Zürich 
und T riest, die L e ite r der E xpositu ren  für 
H olland, Israel, P ortugal und R um änien so­

wie die eh renam tlichen  K orresponden ten  
für die Slow akei, K uba, E kuador, Finnland, 
S üdfrankreich . Irland, N orw egen und die 
T ü rkei teilnehm en.

1 2gräd iges  „H ies iges“ —  eine w i r t ­
schaft l iche Notw endigkei t

W PI. W ie v e rlau te t, sollen die in ländi­
schen B rauereien  vom H erbst d. J . ab b e ­
rech tig t sein, B ier m it einem  Stam m w ürze­
gehalt von 12 G rad  zu erzeugen, w odurch 
das b egeh rte  V olksgetränk  endlich w ieder 
den C h arak ter eines vollw ertigen  G enuß­
m itte ls  erh ie lte . Ein e rs tes  K ontingent 
„Zw ölfgrädiges“ kom m t voraussichtlich  
schon anläßlich der heurigen  W iener 
H erbstm esse  zum A usschank. D ieser E n t­
schluß ist zu begrüßen; es w äre vielleicht 
zw eckm äßig gew esen, ihn schon früher zu 
fassen. B ekanntlich  gelangen seit längerer 
Z eit n ich t unerheb liche  M engen von B ie­
ren  aus der CSR. nach  Ö sterre ich , die den 
für die heim ischen B rauereierzeugn isse  nu n ­
m ehr gleichfalls an g estreb ten  S tam m w ürze­
gehalt b e re its  hab en  und d e s h a lb  a lle r­
dings auch auf G rund ihres W ohl­
geschm ackes und ih re r sonstigen H ochw er­
tigkeit — in der b ie rtr in k en d en  B evö lke­
rung sehr be lieb t sind. Die E infuhr d ieser 
frem den B iere k o s te t jedoch (d irek t oder 
ind irek t) b e träch tlich e  D evisen, die uns für

andere  — lebensw ichtige —  E infuhren  feh­
len. A ls Begründung für die b isherige  B ei­
b ehaltung  des schw ächer grädigen B ie re s  
w urde die M ateria llage  angegeben. M an 
muß sich ab er fragen, ob es n icht w irt­
schaftlich rich tiger w äre, das b en ö tig te  
R ohm aterial —  G erste  und Hopfen — e in ­
zuführen. das zur H erstellung  des „Zw ölf- 
grädigen" benö tig t w ürde, um dadurch  n ich t 
nur den  In landskonsum  w esen tlich  zu s te i­
gern, sondern  auch ex p o rtie ren  zu können: 
denn auch die ö sterre ich ischen  B iere sind  
bek an n tlich  im A usland  im m er seh r b e ­
gehrt gew esen. A uf jeden  F all e rsch e in t 
es hoch an der Zeit, die ö s terre ich ische  
B rauw irtschaft nunm ehr in diese R ich tung  
zu lenken.

M esseausw e ise  für den Besuch 
d e r  L e ipz iger  H erbstm esse

(28. A ugust bis 4. S ep tem ber 1949) sind 
bei der K am m er der gew erb lichen  W irt­
schaft, W ien I, S tubenring  8 bis 10, Zim m er 
187, auf G rund eines schriftlichen  F irm en­
ansuchens sowie von drei, bei den Polizei­
kom m issariaten  e rhä ltlichen  A n trägen  auf 
A usstellung eines S ich tverm erkes e rh ä lt­
lich. D er P reis  für den M esse-A usw eis b e ­
träg t 20 S. D ie A nsuchen um A usreise- 
befürw ortung  können gleichzeitig De/visen- 
forderungen en thalten .

—  - ..... .................. -  Besuchen  Sie die ■■

Niederösterreichische Werbe - Leistungsschau St. Pölten
für Handel,  Gemeinde, Industr ie  und L an d w ir tsch a f t  vom 20. bis 28. Augus t  1949

G roße M ode-R evue mit M ax Lustig. K arl H ruschka und Rudi H ofs tä tte r. R adrennen . M otorradrennen , H ausfrauennachm ittag  mit K üchenchef F ranz  Ruhm, künstliche Besam ung 
von R indern , großes H underennen  nach  französischem  M uster, T rab rennen , Tanz für jung und alt mit dem W iener Jaz z o rc h es te r Edi M acku. E in trittsp re is  3 Schilling.

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise der A n­

teilnahm e, die uns anläßlich des A b ­
lebens unseres lieben, unvergeßlichen 
G atten , V aters  und G roßvaters , des 
H errn

Josef Fleischanderl
zugekom m en sind, sowie für die 
Kranz- und B lum enspenden danken 
w ir überallh in  herzlichst. B esonders 
danken w ir H errn  B e trieb sra t B au ­
m ann für die trö s ten d e n  A bsch ieds­
w orte, der Sozialistischen Jugend, 
allen lieben A rbeitskam eraden , F re u n ­
den und B ekannten , w elche dem V er­
s to rbenen  die le tz te  E hre erw iesen  
haben.

W indhag, im A ugust 1949,
785 Fam ilie Fleischanderl.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e sowie fü r die Kranz- 
und B lum enspenden anläßlich  des 
Heim ganges m einer lieben G attin , 
T o ch te r und S chw ester, der F rau

Anna Scheuchel
B ahnbeam tensga ttin

sagen w ir auf diesem  W ege allen un ­
seren  herz lichsten  D ank. G anz b e ­
sonders danken  w ir H errn  Prim arius 
Dr. B ruckschw aiger fü r die auf­
opfernde B ehandlung, den K ranken ­
schw estern  des K rankenhauses für 
die treu e  Pflege, d e r G eistlichkeit für 
die F ührung des K onduktes und 
H errn  P fa rre r T itsch  für die tro s t­
re ichen  A bsch iedsw orte  am G rabe. 
A uch allen F reu n d en  und B ekann ten , 
die m eine liebe G a ttin  auf dem le tz ­
ten  W ege b eg le ite t haben , ein h e rz ­
liches V ergelts G ott!

W aidhofen a.Y., im A ugust 1949.
Josef Scheuchel, G atte ,

790 auch im N am en aller V erw andten .

A l s  V e r m ä h l t e  g r ü ß e n

F ra n z  und Anny Helblinger
geb. Pöchhacker

W aidhofen a. d. Ybbs— M ariazell 
im A ugust 1949.
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Elektromonteur
and  H ilfsm onteur w ird  aufgenom m en. 
H ans H örm ann, W aidhofen, U n te re r 
S tad tp la tz . 796

F M D iin e  G M o f e n  a .9 .
K a p e i i e e r g a s e e  7, F i i !  62

F reitag , 19. A ugust %7, V*9 Uhr 
Sam stag, 20. A ugust, %7, %9 Uhr 
Sonntag, 21. A ugust, %5, %7, %9 Uhr

Alarm im D-Zug
Ein K rim inalfilm  mit h e ite rem  Einschlag 
mit S iegfried B reuer, R udolf P rack , O skar 
Sima, T ibor v. H alm ay.

M ontag, 22. A ugust, %7, %9 U hr

G efähr l icher  Frühling
mit Olga Tschechow a, S iegfried B reuer und 
W innie M arkus.

D ienstag, 23. A ugust, %7, %9 Uhr 
M ittw och, 24. A ugust, %7, %9 Uhr 
D onnerstag , 25. A ugust, X7, %9 U hr

F re u n d sch a f t
Ein russischer Film  in deu tsche r Sprache. 

Jede W oche die neue W ochenschau!

Goldschmied 
Frenz Kudralm

G r o ß e s  L a g e r  v o n  

Gold- und S i lb e rw aren  
Uhren  und Optik 

Keram ik und B e s tecke
S p e z i a l i s t  i n  J a g d s c h m u c k  

A l l e  N e u -  
a r b e i t e n  u n d  R e p a r a t u r e n

W A I D H O F E N  A. D. YB B S
Unterer Stadtplatz 13 466

m

Inserieren bringt Erfolg!

Die Beziiksverbandsingung 
der Freiw. Feuerwehren, verbunden 
mit dem 60jährigen Gründungsfest 

der Freiw. Feuerwehr Opponiiz
m ußte w egen der E lem entarere ign isse  auf den  4. S e p t e m b e r  1 9 4 9  

v e r s c h o b e n  w erden.

K o m m a n d o  d e r  F r e i w .  F e u e r w e h r  O p p o n i t z ;
Johann Pitnik, H auptm ann. 794

Geschäftsführer für P ro d u k ten h an d e ls ­
geschäft (W itw enbetrieb ) für sofort gesucht. 
S p ä te re  V erpach tung  n icht ausgeschlossen. 
Schriftliche B ew erbungen mit L ebenslauf 
u n te r ,,V ertrau en sste llu n g “ Nr. 301 an  die 
Verw . d. Bl. 801

Nette, verläßliche Hausgehilfin mit K och­
kenn tn issen , n icht u n te r 18 Jah ren , für so­
fo rt gesucht. K aufhaus W alte r B uschber­
ger, B öhlerw erk . 802

Die hau tsch o n en ­
den, w ohlriechen ­
den und  dam it 
die besten K o l l -  
Dauercoellen

e rh a lten  Sie im

Frisiersalon J. KaltenbecK
W aidhofen a. Y., Ybbsitzerstr. 12

und w e ite rh in  d ie angenehm e 
e lek tr. strom lose A p p a ra t-D au er­
welle. F risu ren  nach  den m o­

d ern s ten  R ichtlin ie* . 799

Der Sommer 
gehl zu Ende

K aufen Sie Ihre

Mantel-  und Kleiderstoffe
im

Kaufhaus Schanzer
Kematen 18

B each ten  Sie unse re  Anzeigen!

Eingesand te  R ep a ra tu ren  und  R ezepte , 
auch für K rankenkasse , w erden  p o s t­

w endend  erled ig t 265

Optiker Sorgner
Ausstatten, Hanptplatz 45, Telephon 383.

Mantel- und 
Kleider-

Stoffe
i n  r e i c h s t e r  A u s w a h l

Flanell-
P y jam a  (gestre if t)  

W ä s c h e  (geblümt)  
L e in tüc he r

Kaufhaus Schanzer
Hilm-Kematen 18

V E R S C H I E D E N E S

Zu verkaufen: G itte rb e tt sam t M atratze,, 
K in d ers te ire rro ck  Gr. 1, S portschuhe 37/38- 
alles neuw ertig , L eder für hohe  Schuhe  
Gr. 37 mit Sohle und Zugehör. A us G efä l­
ligkeit bei A u re lia  S töckl, W aidhofen, G ra ­
ben  7. 784

Handleiterwagen, neuw ertig , zu verkaufen . 
A dresse  in der V erw , d. Bl. 786

„W anderer“ Type 100 zu verkaufen . Zell, 
U rlta l 1. 787

Motor, 4 PS., B enzin-Petro leum , M ark e  
Sendlinger, gut e rha lten , zu verkaufen . A dr. 
in der V erw altung des B la ttes . 792

Ziehharmonika, zw eireihig, neuw ertig , zu 
verkaufen . A dresse  in der Verw . d. Bl. 793

Schäferrüde mit P o larhundeinschlag , 15 M o­
nate , zu  verkaufen . M artha D öblinger, G roß ­
ho llenstein , G isberg 20, F o rsthaus . 795

SprelBelholz
nun w ied er in  jed e r M enge nach 
vo rhe rige r A nm eldung abzugeben

S ä g e w e rk  und Kistenfabrik
W aidhofen a. d. Ybbs 798

Schm iedeisernes Gitter für dreite iliges o d e r 
D oppelgrab  billig abzugeben. A dresse  in 
der Verw . d. Bl. 800

Zu verkaufen: 2 B etten , W asch tischchen , 
S chubladkasten , Tisch, Sessel, Spieluhr, 
H eiligenbilder, Ofen, L au tsp rech er, G ram ­
m ophon, Schallp la tten , P h o to ap p a ra t, V er­
g rößerungsapparatlinse . Zell, Schm iedestr. 
40, nu r Sonntag. 803

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und 
Drucker: Leopold Stummer, W aidhofen a. Y>.  
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlicher Re­
dakteur: Stefanie Morawa, W aidhofen a.Y. 
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